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Dr. Karl Helfferich
Das furchtbare Eiſenbahnunglück auf der Gotthardtbahn hat in die

deutſche Poliitk eingegriffen am Vormittag des Donnerstag beſtätigte
ſich das Gerücht, daß Dr. Helfferich bei dem Unglück umgekommen iſt.
Der 52jährige Mann war ohne Zweifel der bedeutendſte Kopf der
Deutſchnationalen Partei, die er nach dem Zuſammenbruch begründen
half. Es war ihm nicht an ſeiner Wiege geſungen worden, daß er der
markanteſte Kopf des Rechtsflügels der deutſchen Politik werden würde.
Er iſt einer pfälziſchen Familie entſproſſen, in der die Zugehörigkeit zur
freiſinnigen Partei, alſo zu der damaligen Demokratie, Tradition war
auch Helfferichs Bruder, Fabrikant in der Pfalz, gehört heute der De
mokratie an. Helfferichs Entwicklung führte ihn zuerſt auf die wiſſen
ſchaftliche Laufbahn. Als junger Student hat er ſich dichteriſch ver
ſucht; eine Huttentragödie, recht mit dem Motto „In tyrannos“, iſt
gedruckt worden. Bei ſeinem nationalökonomiſchen Studium hatte er
vielfache Berührung mit Ludwig Bamberger, und er hat auch an der
demokratiſchen Wochenſchrift Theodor Barths, der „Nation“, mit
gearbeitet. Jm Jahre 1903 erſchien erſtmals ſein Werk über „Gel d
und Banken“, das mehrere Auflagen erlebt hat und den Ruf
Helfferichs als Nationalökonvm begründete. Seine Unterſuchungen
ſind ungemein fleißig und gründlich, und ſie gehören jedenfalls zu dem
Beſten, was die Nationalökonvmie der Zeit vor dem Kriege auf dem
Gebiet der ſo vernachläſſigten Geldlehre aufzuweiſen hat. Jn jungen
Jahren ſchon konnte Helfferich Privatdozent und dann außerordent
licher Profeſſor der Nationalökonomie in Berlin ſein, und vielleicht
hätte eine Fortſetzung ſeiner wiſſenſchaftlichen Laufbahn einen klareren
Eindruck ergeben als ſeine politiſche Laufbahn es konnte, die er 1915
formell begann, als er Reichsſchatzſekretär wurde. Zwiſchendurch war
er in die praktiſche Wirtſchaft gegangen, nachdem er in der Kolonial
abteilung tätig geweſen war, und war Direktor der Anatoliſchen Bahn
in Konſtantinopel, mit 36 Jahren Direktor der Deutſchen Bank in
Berlin geweſen.

Wenn aber auch die wiſſenſchaftliche Laufbahn ihm vorgezeichnet

ſchien ein Mann wie er konnte ſich mit ihr nicht zufrieden geben.
Er hatte die Sehnſucht und den Ehrgeiz nach praktiſchem Wirken, und es
liegt eine gewiſſe Tragik darin, daß dieſes Wirken ihn ſelbſt nicht be
friedigen konnte. Jm Kriege war er Schatzſekretär, dann Staats
ſekretär des Jnnern, 1916 Vizekanzler, der er auch unter Michaelis

blieb. Erſt mit dem Rücktritt des Kabinetts Michgelis und dem erſten
halb parlamentariſchen Reichskabinett Hertling ſchied Helfferich aus der
Reichsleitung aus und hat dann nur noch vorübergehend ein Staatsamt
bekleidet, als er kurze Zeit das Reich in Moskau vertrat.

Er war vhne Zweifel von dem Gefühl beſeelt, daß er zu einer
führenden Stellung berufen ſei, und man hatte ihn auch während des
Krieges begrüßt als erfriſchendes Element inmitten einer allzu tra
ditionell gewordenen Bürokratie. Als wiſſenſchaftlich bedeutender
in der praktiſchen Wirtſchaft erprobter Fachmann mußte er während
des Krieges als junges Element gelten, und pplitiſch iſt er damals ein
unbeſchriebenes Blatt geweſen. Als Leiter der Reichsfinanzen hat er
freilich den Fehler begangen, die Kriegskoſten auf dem Wege der inne
ren Anleihen allein zu beſtreiten, und in der Hoffnung auf ein glückliches
Kriegsende die Bezahlung dieſer Anleihen den Feinden zuzuſchieben.
Er hatte in dieſent Punkte taktiſche Konflikte mit der Linksmehrheit des
Reichstags, und dieſe Konflikte dürften ihn vor allem immer weiter nach
rechts getrieben haben, wo er von Anfang an ja nicht ſtand. Jn der
Republik ſtand er ſchon weithin ſichtbar als führende Geſtalt der
Deutſchnationalen Partei, und er mag in dieſer ein neues Element dar
geſtellt haben gegenüber der urſprünglichen altkonfervativen Traditivn.

Sein Kampf gegen Erzberger, gegen die Erfüllungspolitik und ins
beſondere gegen Rathenau iſt noch in allgemeiner Erinnerung; hat er
durch dieſen Kampf vppoſitionell in die Reichspolitik eingegriffen, ſo
konnte er als Berater des Kabinetts Cuno eine gewiſſe, allerdings nicht
amtliche poſitive Einwirkung leiſten. Sie geſchah in der Richtung der
Kriegsfinanzpolitik Helfferichs, und die Verzögerung der Jnflation war
die Folge. Es iſt ein merkwürdiger Zufall, daß nach der Einſtellung
der Jnflation hintereinander drei Männer aus dem Leben ſchieden,
deren Namen mit dieſer Jntflation verknüpft ſind: Havenſtein,
Stinnes und Helfferich. Wie Stinnes, der nur um zwei Jahre
älter war, iſt Helfferich der Generation entſproſſen, die ſchon nach der
Begründung des Bismarckſchen Reiches geboren war und die deutſche
Einheit in ihrer Vorkriegsform wie etwas Selbſtverſtändliches betrach
ten mußte. Die auch vor allem den ungeheueren wirtſchaftlichen Auf
ſchwung erlebte, der das Bismarckſche Reich zum größten Jnduſtrieſtaat
des Kontinents machte. Dieſe Generation iſt gerade in ihren ſtärkſten
Köpfen durch den wirtſchaftlichen Aufſchwung von den Jdealen der
Väter abgedrängt worden, was man bei Helfferich biographiſch ver
folgen kann. Es mußte gerade dieſer Generation ſchwer fallen, nach
1918 von vorn anzufangen und ſich zu entſchließen, nicht die Bergangen
heit zurückzurufen, ſondern eine völlig neue Zukunft aufzubauen. Da
her der inſtinktive Haß, den dieſe Generation gegenüber neuen Strö
mungen hatte, und den man völlig falſch einſchätzen würde, wenn man
ihn etwa als nicht ehrlich betrachtete. Auch die Einſtellung Helfferichs
folgte aus dem Glauben, daß die Rückkehr in die Vorkriegszeit genüge,
um alles ins Lot zu bringen. Helfferich hat auch die provozierendſten
Ausfälle ſeiner Politik in dem guten Glauben unternvmmen, damit
ſeinem Vaterlande zu dienen. Eine vbjektive Würdigung ſeiner Perſon
ſteht alſo einer objektiven Würdigung ſeiner Politik durchaus nicht im
Wege. Er war wie Stinnes kein Genießer, ſondern ein unermüd-
licher Arbeiter, der in einer Fülle von ſtaatlichen Amtern, pri
vaten Stellungen und ſchließlich in ſeiner Eigenſchaft als Parteiführer
immer lebendig geweſen iſt. Er wollte, was mehrmals deutlich zu er

ennen war, die Deutſchnationale Partei zu einer kommenden Realvon führen; und ſeine Stellungnahme zum Sachverſtändigenbericht

wäre vielleicht nicht ſo ſchroff geworden, wenn wir nicht im Wahlkampf
ſtünden. In dieſem ſollte er ſeine erſte große Kandidatenrede halten,

der Zug verunglückte, der ihn nach Deutſchland bringen ſollte.
In Helfferichs politiſchem Leben offenbarte ſich die ganze innere Tragik
der Generation, die mit dem Bismarckſchen Reich groß geworden war
und den Zuſammenbruch von 1918 erleben mußte.

Freitag den 25. April 1924 50. Jahrg.

Das Ja der deulſchen Jnduſtkrie
Grundſätzliche Zuſtimmung des Reichsverbandes der Induſtrie zur Regierungspolitil.

Berlin, 25. April. (WTB.) Vom Reichsverbande der deutſchen
Jnduſtrie wird uns folgende Reſolution zu dem Gutachten der Sachherſtandigen mitgeteilt:

Das Präſidium und der Vorſtand des Reichsverbandes der deut
ſchen Jnduſtrie erkennen an, daß das Gutachten des erſten Sach
verſtändigenkomitees eine auf volkswirtſchaftlichen Erkenntniſſen auf
gebaute

geeignete Grundlage zur Löſung des Reparations
problems

darſtellt, und billigen den Standpunkt der Reichsregierung, auf Grund
lage dieſes Gutachtens zu verhandeln. Sie ſehen davon ab, die viel
fachen Einzelpunkte aufzuzählen, die noch der Aufklärung bedürfen, und
beſchränken ſich darauf, als fundamentale Vorausſetzungen für die An
nahme und Durchführung des Gutachtens zu bezeichnen:

1. die Wiederherſtellung der vollen adminiſtrativen und wirtſchaft
lichen Souveränität des Deutſchen Reiches in den beſetzten Teilen
Deutſchlands

2. daß die Ausführung des Gutachtens in demſelben Geiſte erfolgt,
der die Gutachter bei ſeiner Abfaſſung beſeelt hat, insbeſondere in
ſoweit, als es ſich um den unerläßlichen Schutz der deutſchen Wäh
rung bei den ſogenannten „Tranſers“ aus dem Reparationsſonds
in das Ausland handelt.

Noch keine Antworten bei der Reparationskommiſſion. Der „per

ſönliche“ Brief Poinearés.
Paris, 25. April. (T. Die Reparationskommiſſion hat bis

Donnerstag abend noch von keiner s eine e auf ihr
Rundſchreiben vom 17. April bezüglich d er Anerkenntnis der Expertenberichte erhalten. Die engliſche Regierung hat wiſſen eſſen daß ihre

Antwort Donnerstag abend oder Freitag im Laufe des Tages ein
treffen werde. Von der belgiſchen Antwort weiß man, daß ſie fe rtig
geſtellt iſt und jedenfalls am Freitag im S des Vormittags bet der

Reparationskommiſſion eintreffen wird. Soviel verlautet, enthält diebelgiſrche Antwort eine bedingungsloſe Annahme der Experlengutachten

als Baſis für die Reparationslieferungen. Der Brief, den Poin-
caré an Barthon gerichtet hat, wird vom „Temps“ lediglich als ein
privates Schreiben an den franzöſiſchen Delegierten bei der Repa
rationskommiſſion angeſprochen und nicht als die offizielle Antwort auf
das Rundſchreiben, das die Reparationskommiſſion an alle alliierten
Regierungen gerichtet hat. Mithin hat die franzöſiſche Regierung bis
zur Stunde noch nicht offiziell geantwortet. Mit dieſer von der fran
zöſiſchen Regierung dem „Temps“ gemachten Mitteilung iſt das viel
umſtrittene Schickſal des Briefes Poincarés an Barthou entſchieden: er
iſt begraben.

Hierzu meldet Havas:
Die Reparationskommiſſion erwartet für heute die Antwort des

engliſchen, des belgiſchen und des franzö ſchen Kabinetts. Die Kon
miſſion wird heute vormittag eine offiziöſe Sitzung abhalten, in deren
Verlaufe ſie von den Ler ſchiedenen Antworten Kenntnis nennen wird.
Es wird zur Beſprechung der Antwoxten keine vffizielle
gehalten, bevor die Antwort der italieniſchen Regierung gleichfalls ein
getroffen iſt. Die Reparationskommiſſion wird dann zu entſcheiden

ob d d Dokumente m llen.
eHeileidsbezeugungen für Dr. Helfferich.

Berlin 24. April. räſident Ebert hatan Frau Helfferich ſende Veileidstelegramm gerichtet:

Sehr verehrte gnädige Frau!
Die Nachricht, daß Jhr Herr Gemahl und ſeine Mutter demfurchtbaren Senat in der Schweig zum Opfer gefallen ſind,

hat mich tief ergriff Jch bitte Sie. die Verſicherung meines herzlichen Beileids heegeng unehmen. Möge die Lilhemetne Teilnahme,
die dieſer Schickſalsſchlag findet, Jhnen einigen Troſt in Jhrem Un
glück bringen.

Der preußiſ ſche Miniſterpräſident hat an Fraufolgendes elegrann geſchickt Anläßlich des in ſo graufamer Weiſe
erfolgten Todes Jhres Gemahls des früheren preußiſchen Staats
miniſters Helfferich, ſpreche ich Jhnen zugleich namens des preußiſchen
Staats miniſteriums meine wärmſte Teilnahme aus.

München, 24. April. (WTB.) Der M iniſter präſident Dr.v. Knilling hat anläßlich des plötzlichen Ablebens Dr. Helfferichs
an deſſen Bruder Kommerzienrat Helfferich in Neuſtadt a. H. im
Ramen der bahriſchen Staatsregierung ein Beileidstelegramm geſandt.

Das Beileid der Deutſchnationalen Volkspartei.

Berlin, 25. April. (T. Der Vorſitzende der Deutſchnativnalen Volkspartei Hergt, hat an die Witwe Dr. Helfferichs folgen
des Telegramm geſ ſandt: Unter dem furchtbaren Eindruck von dem
Hinſcheiden unſeres unerſetzli chen Freundes, Führers u. Vorkämpfers,
der Zukunftshoffnung unſeres Vaterlandes, das ſeiner Beſten undGrößken einen in ihm verlie T gedenken wir in mitfühlendem Schutz

Jhres unendlichen Leides. Gott ſchütze Sie und Ihre Hir ider. Möge
Helfferich Sohn einſt im Geiſte ſeines unvergeßlichen Vaters wirken
und die Früchte der Lebensarbeit des ihm und uns zu früh Entriſſenen
reifen ſehen.

(WTB. Der Reichs

Dr. Helfferich

Der Eindruck in Paris.
Paris, 25. April. (T. Die Nachricht von dem tragiſcherTode Helfferichs hat in Paris, wo d Abendbl ätter die anfangs

ungläubig aufgenommenen Gerüchte beſtät gten, tiefen Eindruck ge
macht. Die Zeitungen per öffentlichen die Meldung, in Fettdruck ohne
Kommentar. Einige Blätter bringen das Bild Helfferichs und bio
graphiſche Notizen.

Gegen die Vergiſtung der Jugend.
Der Weimarer Kulturetat, als Vertretung des geiſtigen Weimars

jeder Weltanſchauung, wendet ſich im Hinblick auf die durchzufechtende

Reichstagswahl an die politiſchen Führer des gemeinſamen Vater
landes Deutſchland in Partei und Preſſe, vor allem auch an die Leiter
der Jugendgruppen, mit der ernſten Mahnung und Bitte, unſer Volk

Sitzung ab

Theunis Pariſer Reiſe und dann nach
London.

Paris, 25. April. (T. Nach einer Donnerstag abend hier
eingelaufenen Meldung wird Theunis in Begleitung des Außen
miniſters Hymans am Montag nach Paris kommen, um mit Poin
carsé eine Unterredung u haben. Es ſoll ſich dabei um einen
Meinungsaustauſch über die Lage bezüglich der Expertenberichte han
deln. Dieſer Unterredung ſoll, wie in Paris verlautet, ſchon im Verlaufe der nächſten Woche eine Zuſammenkunft des belgiſchen Miniſter

präſidenten mit Macdonald folgen.
Amerikas Standpunkt.

Londeon, 24. April. Nach einer Neuyorker „Times“ Meldung
glaubt die amerikaniſche Regierung nun an die Ausführung des DawesHerichtes in allen Stücken weil alle Beteiligten ſchließlich
darin den einzigen Ausweg aus dem Sumpfe erkennen würden. Der
Leitaufſatz der „Times“ führt aus, Coolidge habe nun dem Dawesplan
das ganze Gewicht der offiziellen amerikaniſchen Unterſtützung gegeben.

t

London, 25. April. (Drahtmelbung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die engliſche Antwort an die Reparationskommiſſion über
den Sachverſtändigenbericht verzögert ſich durch die Notwendigkeit, vor
her mit den Dominions darüber Rückſprache zu nehmen. Macdonald
bleibt nach ausführlichen Beſprechungen mit den engliſchen Sachver
ſtändigen zweifellos bei ſeiner Meinung, daß das Gutachten ein unteil
bares Ganzes darſtellt. Er iſt ferner davon überzeugt, daß eine vor
herige Vereinbarung von Sanktionen inopportun wäre, und will ſich
auch anf eine Erörterung der interalliierten Schulden nicht einlaſſen.

Paris in Abwehrſtellung.

Paris, 25. April. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Bislang ſind noch keine offiziellen Schritte in Paris erfolgt,
um den Beſuch der belgiſchen Miniſter vorzubereiten. Die nativo
nal liſtiſche franzöfi iſche Preſſe ſteht im übrigen dieſem Beſuch mit ſehr
großem Mißtrauen enagegen. „Oeuvre“über das Programm der belgiſch-franzöſiſchen Ausſprache machen zu

können. Der Gegenſtand des Beſuches von Theunis in Paris und
London ſei, Schritte der Regierungen wegen Räumung des Ruhr
gebietes vorzubereiten, ſowie die Feſtſetzung des Anteils der einzelnenAlliierten an den bertſches Zahluggen, Bezüglich der Ruhr, o läßt

ſich das Blatt aus Brüſſel melden, haben die Belgier eine ſchieunige
Abwiellung vorgeſehen, und zwar die Beſehung durch vorher beſtimmte
und von den Alliierten beſchloſſene Sanktivnen zu Sfetzen. Zu ihrem
größten Erſtaunen habe ſich jedoch London dieſer Löſung nicht günſtig
gezeigt, insbeſondere habe das engliſche Auswärtige Amt in ihr
große Schwierigkeiten für die Definierung und Feſtſtellung der Pflierfüllung Deutſchlands geſehen. Der engliſche Geſichtspunkt Helene

ſei von dem belgiſchen Botſchafter in London in den letzten Tagen in
Brüſſel vorgetragen worden. Man habe ſich daraufhin in den maß
gebenden Brüſſeler Kreiſen der Sachverſtändigen Auffaſſung buch
ſtäblich angeſchloſſen und ſpreche nunmehr davon, alle wirtſchftlichen
und finanzielle Maßnahmen aufzugeben die das Ruhrgebiet von dem
übrigen Deutſchland trennen. Die militäriſchen Garniſonen ſollen
allerdings zunächſt dort verbleiben und dann nach Maßgabe der deut
ſchen Zahlungen zurückgezogen werden.

Kahrs und Heiſſers Rückzug.

München, 25. April. (T.U.) Jn den letzten Tagen waren auf
dem Umwege über Berlin Gerüchte vom Rücktritt Kahrs als Regie
rungspräſidenten und des Oberſten v. Seiſſer als Landeskommandanten
der Landespolizei verbreitet worden. Auf Anfrage an zuſtändiger Stelle
wurde aut Donnerstag abend lediglich mitgeteilt, daß nur rin Rück

tritts e dort ädar Haß, Lüge und Verlenmoung wen noch mehr zu vkbrgiftym

Sachlich und vernethm, mit Eingehen und Würdigung gegneriſcher
Meiung ſollte der Kampf durchgefochten werden immer mit dem Ge
danken, daß der Feind auch ein Deutſcher iſt. Und darum weiſt der
Weimarer Kulturrat vor allem auf die ungeheure Gefahr hin, die
Jugend, eben den gerade Wahlmündigen oder gar den noch nicht Wahl
mündigen, Schüler und Lehrling, Knaben wie Mädchen, an die Fron
des Wahlkampfes zu rufen. Die Jugend unterſcheidet noch nicht Taktij
und Berechnung von wirklichem Wollen, ihr fallen Mittel und Zweck
begeiſternd zuſammen, und „Diplomatie“ iſt ihr fremd. Daß hiermü
keine Gegnerſchaft zur ſtaatsbürgerlichen Erziehung betont werden ſoll
verſteht ſich von ſelbſt. Wir rufen das Verantwortungsgefühl auf bei
dieſer Arbeit reifer Menſchen!

Sachverſtändigengutachten
und Wahltampf.

Nachdem bereits Reichs kanzler und Dr. Streſemann namensder Reichsregierung und zugleich als Führer Wlikiger Parteien ſich
zu dem Gutachten der Sachverſtändigen öffentlich geäußert haben, ha

jetzt auch der Reichsminiſter des Jnnern Dr. Jarres in Stettin ineiner Wahlrede in ſehr bemerkenswerter Weiſe die Haltung d der Reichs
regierung in dieſer Wage beleuchtet und erläutert. Von Intereſſe war
dabei zunächſt, daß Dr. Jarres, deſſen Rechtsor ientierung auch inner
halb des jehigen Kabinerts, bekannt iſt, noch einmal die ausdrückliche
Zuſtimmung ſämtlicher Länder einſchließlich Bayerns hervorhob und
dann gegenüber deutſchnationalen Entſtellungen unterſtrich, daß in dent
Gutachten zum erſtenmal die wirtſchaftliche Vernunft zum Durchbrutch
käme und die deutſche Regierung die Pflicht gehabt habe, ſofort und zu
ſtimmend der Reparationskommiſſion zu antworten. Von ganz de
ſonderer Bedeutung aber war der Hinweis des Miniſters daß die
Reichsregierung anf dem Standpunkt ſtehe, daß wir die Anſicht Poin
carés, wonach Deutſchland erſt auf die Löſung der wirtſchaftlichen
Fragen feſtgelegt werden ſoll und daß erſt ſpäter über die Räumungdes Ruhrgebiets und die Wiederherſtellung der Souveränität des

Reiches im Weſten zu ſprechen ſei, entſchieden ablehnen Jn dieſer Feſt
ung lag der beſondere Wert dieſer Rede, denn Jarres kennzeich
ete damit indirekt aber deutlich das Treiben der Deutſchnationalen,
die unter Verzicht auf jede ſachliche Begründung vie Ablehnung des
Sachver ſtändigen autachtens als eines zweiten „Verſailles“ fordern, an
ſtatt daß ſie gef ſchloſſen in die Einhe its front des deutſchen Volkes ein
träten, auf die ſich die Reichsregierung ſtützen könnte, wenn ſie ihren
eben gekennzeichneten Standpunkt in Paris verficht. Es zeigt ſich an
dieſem Beiſpiel wieder einmal, daß man den Wunſch nach einem „guten“
Wahlkampf anderen richtigeren Erwägungen vorordnet.

glaubt einige Mitteilungen
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Kurze Sitzung des preußiſchen Landtags.
Erneunte Vertagung bis zum 20. Mai.

Der pre iſche Landtag hielt geſtern eine kurze Sitzung ab, die um
3 Uhr nachmittags begann n um 5 Uhr zu Ende war.

Präſident Leinert e die Sitzung mit einem Nachruf für
die verſtorbenen Abgg. Scholich (Soz.) und Bruſt (Ztr.), zu deren Ehrendie Abgeordneten ſich von den Sitzen erhoben. Vor Eintritt in die
Tagesordnung beantragte Abg. Schulz Neukölln (Komm.) die Abſetzung

m die Verforgungder Staatsminiſter. Das
Motiv dieſer Vorlage ſei offenbar die Befürchtung, daß nach den Reichs
tagswahlen die große Koalition in Preußen auffliegen werde und die
Miniſter gehen müßten Es ſei eine pplitiſche Schweinerei erſten
Ranges, wenn jetzt eine beſondere Verſorgung dieſer Miniſter beſchloſſen
werden ſollte. Ver Antrag wurde abgelehnt.

Die auf der Tagesordnung ſtehende zweite und dritte Beratung des
Antrages der Zentrumspartei und der deutſchen Volkspartei auf

Verſchiebung der preußiſchen Gemeindewahlen
bis S 1. Juni 1924 wurde von der Tagesordnung abgeſetzt, nachdemdie Sozialdemokraten gegen die dritte Beratung Einſpruch erhoben

hatten. Der Notetat für 1924 ging an den Hauptausſchuß, ebenſo
der Geſehentwurf über die Verſorgung der Staatsminiſter. Ohne De
batte wurde auch die Vorlage über die Beſtrafung der Schulverſäumnis
an den Unterrichtsausſchuß und die Vorlage über bie Erweiterung des
Statitreiſes Kiel an den Gemeindeausſchuß verwieſen

Damit war die Tagesordnung erledigt. und der Landtag vertagte
ſich bis zum 20. Mai.

a re 7Die Königsberger Kantfeier.
Die Gedenkfeier zum 200. Geburtstage des großen Philoſophen
in ſeiner Heimatftadt erreichte mit dem Feſtakt in der Albertus
univerſität ihren Höshepunkt.

Nach der r n en ree des Univ.Rektors Prof. Uckeley
nahm hier der preußiſche ultusminiſter Dr. Boelitz das
Wort zu einer Rede, in der er auf die Bedeutung Kants für Preußen
hinwies und ſeine Bedeutung als Erzieher. Er ſchloß: „Nur wenn
wir ſo in der Vergangenheit lebeg, daß wir die in ihr ſchlummernden
lebendigen Kräfte zu faſſen verſtehen und mit ihnen die Gegenwart
durchdringen, wenn Kants Name nicht nur auf Monumenten ſteht, W
dern in unſeren Herzen, wenn ſein Geiſt nicht nur in Büchern lebt,
ſondern inwendig in uns, öffnen wir uns ſelbſt den Zugang zu einer
beſſeren Zeit.“

Es folgte die d des Univerſitätsprofeſſors Goedecke
meyher über die philoſophiſche Bedeutun ants und, nach einer
kurzen Pauſe die des Staatsſekretärs Dr. Becker über Kant und die
Bilbungskriſe der Gegenwart, die in die Worte ausklang: „Kritik und

ſind die beiden Pole der Kantiſchen Philoſophie. Seine Ver
nunftkritik hat der Form der wiſſenſchaftlichen Erkenntnis für alle
Zeiten die unerſchütterliche Fundierung gegeben. Neben der Kritik
ſtand aber bei ihm die Ehrfurcht. Jm Gegenſatz zu den ſtarken Wir
kungen, die ſeine Ehrfurchtslehre in ſeiner Zeit gehabt hat, ſind dieſe
ergiebigen Gedanken einer neuen, auf der Ehrfurcht vor uns ſelbſt
baſierten Ethik in ſpäterer Zeit wohl ſtark populariſtert, aber vielleicht
erade deswegen wenig weiterentwickelt worden. Aus ſeiner Frage
tellung heraus ließen ſich leicht neue, höchſt zeitgemäße Beziehungen

zur Lebensphiloſophie entwickeln Doch gilt auch hier das Wort unſeres
großen Dichters: Das neue Heil kommt nur aus neuer Liebe
An dieſe Rede ſchloſſen ſich dann die Anſprachen einer großen Zahl
in und ausländiſcher Gratulanten. Es ſprachen Oberbürgermeiſter
Dr. Lohmeyher für die Stadt Königsberg, Prof. Schenck
München, Geheimrat Prof. Dr. Seebersg, Senator der Berliner
Univerſität für die deutſchen Univerſitäten Prof. Dr. v. Harnack
für die deutſchen Akgdemien, Geheimrat Milkau, Generaldirektor
der preußiſchen Bibliotheken, für die n der deutſchenWiſſenſchaft, Prof. Menzer Halle für die Kant- Geſellſchaft und ein
Vertreter der Königsberger Studentenſchaft. Für das Ausland
ſprachen Edward Schaub von der Northweſtern Univerſity Evan
„ſton, Ame rika, ein Vertreter Argentiniens, der Vertreter der Uni

Peking en e eſſor Starcke-Kopenhagen, Prof. Stocks
ität ncheſter, Prof. SchmiedKywarzik, Dorpat,

Prof. Arvid Grotenfeld, Helſingfors, Prof. r Japan Prof.
Salits, Riga, Prof. Kuraitis, Litauen, Prof. Anathon Aall, Chriſtiania,
Prof Liljequiſt, Schweden, Prof. Reininger, Wien, und der Vertreter
der Herder- Geſellſchaft in Riga.

Nach Beendigung des Gratulationsaktes wurden von den De
kanen der einzelnen Fakultäten folgende Ehrenpromotionen bekannt
egeben: zum Dr. thevpl.: ren Rud. Unger- Königs
erg, preußiſcher Staatsſekretär Prof. Becker-Berlin, Elſa Brand

ſtröm-Schweden; zum Dr. jur.: Prof. RickertFreiburg, Viktor Ehren
berg und Oberbürgermeiſter Dr. Lohmeyer-Königsberg; zum Dr. med.

re ans en u Prof. Willi Wien-München, und
Prof. Richard Zeigmondy aus Göttingen; zum Dr phil.: Prof. Alm
greenUpſalag, Fräulein ine e Oberbaurat Bern

ard Schmidt (der Wiederherſteller der Marienburg) und der Kant-
forſcher Landgerichtsuat Wanda-Königsberg. Rektor Uckeley ſchloß die
denkwürdige Feſtſthung mit Dankesworten an alle Spender, unter
denen er beſonders der preußiſchen Staatsregierung gedachte.

Die Haß hropaganda
in den franzöſiſchen 6chulen.

Schon vor dem großen Kriege wurde in den franzöſiſchen Schulen
e gegenüber Deutſchland getrieben. Das Wort Gan

bettas: „Nicht davon ſprechen, aber immer daran denken“ galt für die
franzöſiſchen Lehrer, von wenigen Ausnahmen abgeſehen nicht. Der
Verluſt Elſaß-Lothringens im Frieden 1871 war durchweg Gegenſtand
von Beſprechungen im Unterricht, die Lehrbücher, beſonders die Fibeln
und Leſebücher, waren Mittel der Revancheerziehung. Nach dem Welt

hat in den franzöſiſchen Schulen eine Haß propaganda vohne
gleichen gegen Deutſchland eingeſetzt. Wir folgen hier einem Aufſatze,
den Profeſſor Dr. Rühlmann, der ſich um die Förderung des Ge
ſchichtsunterrichts und der Staatsbürgerkunde verdient gemacht hat,
in der Kieler Zeitung 1924, Nr. 129, veröffentlicht hat.

Poincars hat oft, vor allem in ſeiner 50. Totenrede, betont,
wie ſehr Frankreich für den Frieden arbeite und bemüht ſei, „in auf
richtiger Liebe zur Gemeinſchaft aller Menſchen die Völker zu ver
einen und zu verſöhnen“. Zu dieſer Erklärung Poincarés, der
ſchon vor dem Kriege als Unterrichtsminiſter den Rachekrieg in der
Schule vorbereitete, ſteht die Haßarbeit der franzöſiſchen Schulen im
Gegenſatz Jm Elſaß, einem urdeutſchen Lande, wird eine Fibel be
nußzt, die ſchon die Kleinen mit Haß gegen uns Deutſche erfüllen ſoll.Die Deutſchen werden ſabſwerſanetid als „Boches“ bezeichnet und

ihnen die abſcheulichſten Dinge zur Laſt W „Dieſe elendenDeutſchen haben vor nichts Ageung; ſie haben Kinder, Frauen und
Greiſe getötet; ſie haben Hoſpitäber und Verpflegungsſtationen mit
Bomben belegt. Sie ſcheuen vor keinem Verbrechen zurück, wenn es
auch noch ſo widerlich iſt. Die alten Märchen daß unſere Soldaten
belgiſchen Kindern die Hände abgehackt, lothringiſche Knaben er
ſchoſſen und aus den Häuſern ſilberne Gabeln, Lö el, Standuhren

geſtohlen hätten, kehren wieder. Die ſechsfährigen Schüler müſſen
folgendes Diktat ſchreiben: es allemands ont tus s ont schevé

s ont incendié bombardé Bilder, die von Zynismuszeugen, erläutern die Sätze der Fibel. In den Geſchichte für
die Oberklaſſen nimmt der „große Krieg“ einen breiten Raum ein. Das
Dreigeſtirn Poincaré, Joffre und Clemencau wird gefeiert
als es artisans de la victoire du Hroit“. Von den Deutſchen heißt
es, daß ſie entehrt ſeien für die Augen der ganzen Welt und durchaus

Den Namen Barbaren“ verdienen. Ein Leſebuch von Manzey trägt
den Titel es petits boches.“ In ihm iſt alles Widerliche, was
von den Deutſchen in Frankreich erzählt wird, zuſammengeſtellt. Be
zeichnend iſt, daß die katholiſche Kirche dieſe Haßpädagogkk mitmacht.
Rühlmann führt zum Beweiſe das dem Erzbiſchof von Tour ge
widimete Buch des Abbe Bretoneau apostalat de la jennesse“
an. Hier leſe man das Gebet der Kleinen, der von den Deutſchen die
Hände abgehackt ſind, ſowie das Gebet des Kindes das ein Engel
fein möchte, um auf Berlin Bomben ſchleudern zu können. Die Bücher
werden in Maſſen verbreitet, die Fibel hat vereits die 9. Auflage
(440 000 Stück) erlebt. Belgien ſteht Frankreich nicht nach. In einem
graphiſchen Werke von de Neve, das ebenfalls bereits in neten Auf
lagen erſchienen iſt, wird die germaniſche Raſſe als ung race de
prigands, de volens et d'assassins bezeichnet. Das franzöſiſche Volk
bilgt bis auf verſchwindende Ausnahmen, die Haßerziehung. Aber
Frankreich begnügt ſich nicht mit dieſer intellektuellen Vergiftung des
Volkes Es milttariſiert die Staatsſchulen. Vom 1. April bis 16. Mai

Zum Ciſenbahn Anglück bei Bellinzona.
die Identität Dr. Helſferichs.

Zu dem gern gemeldeten großen Unglück bei Bellinzona erfahren
wir weiter, daß von den neunzehn Toten jetzt noch ein Profeſſor
namens Weiß haus identifiziert werden konnte. Jn dem Leichnam
einer Dame vermutet man die Frau des verunglückten Dr. Wert
heim aus Charlottenburg. Frau Dr. Helfferich war nicht in
dem Zuge, ſondern war in Streſa auf, dem Gute ihrer Mutter zurück
geblieben. Sie hat ſich geſtern an die Unglücksſtätte begeben. Die
Identität Dr. Helfferichs konnte auch dadurch feſtgeſtellt werden,
daß ein goldener Fingerring gefunden wurde, in dem der Name Helffe
n eingraviert war. Ebenſo wurden in den Trümmern des Wagens
politiſche Akten, welche ſich auf das Reparationsproblem beziehen, ge
funden. Man nimmt an daß ſich noch weitere Tote unter den Trüm
mern befinden.

Eine Basler Dame, die ſich bei dem Unglück von Bellinzonag in
dem zweiten, nach dem deutſchen Wagen folgenden italieniſchen Wagen
befand und ſich mit vieler Mühe nach der Kataſtrophe retten konnte,
gibt folgenden ergreifenden Augenzeugenbericht:

Als ich gerettet draußen ſtand, ſah ich den deutſchen Wagen vor
dem unſrigen in lichterloher und fürchterlicher Glut brennen. Auch
unſer Wagen war ſchon vom Feuer erfaßt und in kurzer Zeit ange
brannt. Mir war, als erlebte ich das Schaurige nicht ſelbſt, ſondern
als anderer Menſch. Jemand will im erſten brennenden Wagen eine
Frau nach Hilfe winken geſehen haben. Drei deutſche Herren be
haupten, daß ſie die einzigen ſeien, die ſich aus dem deutſchen Wagen
gerettet haben; wie, wußten ſte nicht zu ſagen. Man nahm an, daß
die ſofortige Betäirbung nach der Exploſion den Verbrannten die
Qualen eines entſetzlichen Todes „gedämpft habe. Dreiviertel Stun
den ſtanden wir ratlos vor den brennenden Trümmern. Viele Paſſa

iere gingen zu Fuß nach dem Bahnhof von Bellinzong, viele Verletzte
ah man. Zum größten Teil erlitten ſie leichteve n n ie

von dem herunterfallenden Gepäck herrührten. Wir ſahen blutüber
ſtrömte Geſtalten vorüberwanken in der Helle der Feuersbrunſt. Die
erſten Feuerwehrleute, die zur Rettung herankamen, konnten nicht
Iöſchen, da ihnen das Waſſer fehlte, und als nachher Waſſer zur Stelle
war, waren die Wagen ſchon völlig ausgebrannt. Von der unglück
lichen Familie des Direktors Forthmann kam der Sohn heil mit Schür
fungen davon und konnte ſeine verletzte Mutter, ſowie den verletzten
Vater und die verletzte Schweſter aus dem italieniſchen Wagen retten,
bevor das Feuer von dem explodierten Wagen auf den italieniſchen
Wagen übergegriffen hatte. Der Heizer der zweiten Lokomotive des
Baſel-Mailänder Zuges, der kurz vor der Kataſtrophe abſprang, würde
beim Rückprall anläßlich des Zuſammenſtoßes von der zweiten Ma
ſchine ſeines Zuges gefaßt und unter den Rädern buchſtäblich zer
malmt. Die Unglücksſtätte bot nach der Kataſtrophe das größte Durch
einander. Die vier elektriſchen Lokomotiven, die beiden Hauptwagen,
die ausgebrannten italieniſchen Wagen und ein Gepäckwagen ſtarrten
traurig in die Luft. Die elektriſchen Lokomotiven des BaſelMailänder

1928 fand in allen franzöſiſchen Schulen das allgemeine Schulſchießen
um den 28. Ehvrenpreis ſtatt. Ein Rundſchreiben der Militärver
waltung vom 14. Juni 1921 fordert an den höheren Schulen, daß die
14- bis 18 jährigen unterwieſen werden über die 37 Kilometer
Kanonen, das Maſchinengewehr, die Militärgergraphie Frankreichs, die
Tanks uſw. In einem Spiel warengeſchäft in Paris war vor kurzem
ein Spielzeug mit folgender Aufſchrift ausgeſtellt: Mijtraillieuſe
für Kinder, tötet 20 Boches in der Minute Frank
reich überwacht unſer Schulweſen in kaum glaubhafter Weiſe. Die
deutſchen Schulbücher werden genau geprüft, ob ſie der Reichsver
faſſung (Erziehung im Geiſte der Völkerverſöhnung) entſprechen. Der
franzöſiſche Unterrichtsminiſter hat das Ergebnis der Offentlichkeit
übergeben. Es war ſehr dürftig. Es werden nur einige Stellen über
die Stellung zu den Hohenzollern aus der Vorkriegszeit veröffentlicht.

Die deutſchen Schulen treiben keine Haßpolitik und Haßpädagogik.
Die Lehrerſchaft aber muß den Geiſt der franzöſiſchen Schulen und die
Verhetzung des franzöſiſchen Volkes kennen. Sie muß die Ziele der
franzöſiſchen Politik auch in den Schulen beſprechen und in ſachlicher
den r Betrachtung zeigen, welche Gefahren dem Deutſchtum
rohen.

Außenpollkſſche Aberſicht.

Die Heimreiſe der amerikaniſchen
Sach verſtändigen.

Paris, 23. April. (T. Die amerikaniſchen Sachver tändigen
Young und Henry Robinſon haben ſich geſtern an Bord des
Dampfers „Pemiatan“ begeben, um die Heimreiſe nach Amerika an
zutreten. General Dawes wird ſich ihnen in Southampton bei
geſellen. Ein Vertreter des „Petit Pariſien“ hatte Gelegenheit, noch
einige Worte mit Robinſon zu wechſeln. Auf die Frage, was er von
den Schlußberichten der Sachverſtändigen denke und was er von den
Ausſichten Frankreichs halte, gab Robinſon einfach zur Antwort: Jch
ſchwärme ſehr für Jhr Land. Jch habe einige angenehme Wochen in
n verbracht und man iſt mir ſehr zuvorkommend begegnet.

hre Staatsmänne beſitzen eine angenehme Umgangsform.

Italieniſch-tſchechiſches Bündnis?

Paris, 24. April. (T.u.) Nach dem Prager „Matin“«Korre
ſpondenten beabſichtigt Präſident Maſaryk während ſeines Aufent
haltes in Jtalien, zu dem auch Dr. Beneſch nach Rom kommen wird,
einen italieniſch-tſchechiſchen Bündnisverträg auszuarbeiten. Dieſer
Vertrag ſoll ſich dem italieniſch-jugoſlaviſchen Abkommen anpaſſen. Das
Pariſer Blatt ſpricht von einer italieniſch-tſchechiſchen Allianz und
glaubt, daß dadurch eine Annäherung zwiſchen Paris und Rom er
leichtert werde.

Hie Kriegskoſten der Gchweiz.

Genf, 24. April. (Priv.-Telegr.) Die Hursverluſte der eidgenöſſiſchen Staatskaſſe ſeit 1914 inſolge der Wertverminderung aus
ländiſcher Deviſen und des ſinanziellen Zuſammenbruches Deutſchlands,
Hſterreichs uſw. belaufen ſich nicht, wie bisher angekündigt, auf 23,
ſondern wie die „Tribune de Genève“ heute mitteilt, auf 51 Millionen
Schweiger Franken. Das Blatt fügt hinzu, die Schuld daran treffe
deinen eingelnen Beamten, denn die Eidgenoſſenſchaft hätte es bis
1921 nicht wagen dürfen, ohne einen Sturm der Entrüſtung bei dieſem
oder jenem Teil der Bevölkerung zu erregen, ſich der betreffendenan zu entäußern. Die Geſantverlu e des ſchweizeriſchen

ationalvrmögens im gleichen Zeitraum und aus den gleichen Grün

e nach dem W n 10 hweizer Franken ätzt, en an ſogenannten Kriewinnen nur etwa 2 Milliarden gegenüberſtehen, ſo daß ſich ein keno:

Heutſchland.
Reichstagsliſte der Minderheiten.

Die Minderheiten in Deutſchland haben ſich zur Aufſtellung einer
Se h e r zuſammengetan, und zwar unter derFührunig der Polen und Dänen. Die Polen haben den Hauptvorteil
von dieſem Zuſammenſchluß, denn e ſtellen auf der Reichsliſte den
erſten und zweiten Kandidaten, die Herren Dr. aczmarek und Land
tagsabgeordneten Graf Sierakowski. An dritter Stelle folgt ein Däne.
Die Litauer haben ſich an einer vorbereitenden Konferenz in Berlin be
teiligt, n dann aber doch nicht mitgemacht, weil ſie wie eine däniſche
Blätterſtimme feſtſtellt, „eine beſondere Haltung“ einnehmen. Auch die
Wenden haben ſich dem Block angeſchloſſen und nehmen den 5. und 10.
Platz der Reichsliſte ein. Deutſchen Blättermeldungen zufolge rechnendie Minderheiten mit zwei Mandaten in Sberſchleſten für die Polen

und mit einem Mandat auf die Reichsliſte.
Rückgang der Arbeitsloſigkeit

Berlin, 2. April. (WTB.) Die Zahl der Arbeitsloſen erfuhr
in Sachſen ſeit dem 1. April eine weitere ſehr weſentliche Verringe
rung. Während am 1. Dezember in Sachſen noch etwa 309 000 gezählt
waren, werden jetzt nur noch 72 000 gezählt.

gefärbte

h e Zähnet. Beide Kbel werden ſofort in vollkommen un
ürch die bewährte Zahnpaſte Chlorodont.

Ein Augenzeugenbericht.
Zuges bildeten mit dem nzug ein Dreieck. Die Führerftellen aller
dier Lokomotiven ſind vollſtändig zuſammengedrückt. Die Schienen
waren aufgeriſſen und verbogen und ſtellenweiſe direkt voneinander ab
geſchnitten. Von dem Hauptwagen des Baſel-Mailänder Zuges iſt
nur noch das Gerippe vorhanden. Von dem badiſchen gen iſt

überhaupt nichts mehr zu ſehen. Der italieniſche Wagen iſt noch ein
Blechkaſten ohne Farbe und ohne Untergeſtell. Auch dieſer Wagen iſt
vollſtändig ausgebrannt. Die Kberreſte des Heizers der erſten Loko
motive der von der zweiten Lokomotive zermalmt wurde, und deſſen
Körper zwiſchen den Rädern der Lokomotive und den Schienen ein
geklemmt war, konnte noch nicht entfernt werden. Jm Laufe des
Donnerstag vormittag iſt es gelungen, die Strecke ſo weit zu ſäubern,

der Verkehr eingleiſig wieder vonſtatten gehen kann.
Von unterrichteter deutſcher Seite e die „TelegraphenUnion zu dem Unglück in Bellinzong noch folgendes: In der Prſ

iſt mehrfach hervorgehoben worden, daß der erſte der verunglückten Per
ſonenwagen ein deutſcher Wagen mit Gasbeleuchtung geweſen ſei.
Hierdurch iſt teilweiſe der Eindruck erweckt worden, als ob die unge
eignete Beſchaffenheit dieſes Wagens die Schwere des Unglücks ver
ſchuldet habe, während doch die Zerſtörung der Gasbeleuchtungsanlage
lediglich eine Folge des Zuſammenſtoßes iſt. Nach den maßgebenden
Abereinkommen über die gegenſeitige Benutzung der Perſonen und Ge
pächwagen im internationalen Verkehr ſind Gas und elektriſche Be
keuchtung gleichmäßig zugelaſſen. Allerdings ſuchen die Eiſenbahn
verwaltungen in den internationalen gägen möglichſt Wagen mit elek
triſcher Beleuchtung zu verwenden, da die Füllung der Gasbehälter
außerhalb der einzelnen Heimatsverwaltungen vielfach ſchwierig iſt und
zweckmäßige Anlagen oft fehlen. Seit 1922 bereits hat man in
Deutſchland die P-Zugwagen nur noch mit elektriſcher Beleuchtung
beſchafft. Heute haben bereits zwei Drittel aller deutſchen DeZugwagen
dieſe Beleuchtung. Ein Umbau des ganzen deutſchen Perſonenwagen
parls auf elektriſche Beleuchtung würde einen Aufwand von über 300
Millionen Goldmark erfordern. Außerdem ſind die Betriebskoſten für
Steinkohlengas nur ein Sechſtel der Koſten der elektriſchen Batterie
oder Maſchinenbeleuchtung. Daß auch bei elektriſcher Bebeuchtun
furchtbare Unfallsfolgen eintreten können, hat ein Unfall in Frankrei
gezeigt, bei dem die Reiſenden durch die Schwefelſäure der Batterie

euchtung verbrüht wurden. Auch die Behauptung, daß der ver
unglückte deutſche Wagen leichter als die ausländiſchen

ch

en ſet und
dadurch beſonders ſchlimm zertrümmert worden ſei, iſt unwahrſchein
lich. Das Durchſchnittsgewicht eines deutſchen nellzugswagens iſt44 Tonnen, während es im Auslande mit Gebirgsſtrecken nur 36 To.

iſt. Zudem führen die Schnellzugswagen in Deutſchland grundſätzlich
nur vierachſige Wagen, ausnahmsweiſe in Eilzügen n Wagen
während im Auslande auch zweiachſige Wagen in Schnellzügen
Es dürfte zwechmäßig ſein, das Ergebnis der amtlichen Unterſuchung

Mutmaßungen über den bedauerlichen Unfall ergeht.

Seefahrt iſt not!
Bremen, 24. April. (WTB.) Mit der geſtrigen Jndienſt

ſtellung des neuen Norddeutſchen Lloyddampfers Columbus auf der
Fahrt zwiſchen Bremen und Newyork und umgekehrt hat die deutſche
Schiffahrt einen Abſchnitt erreicht, der ſpäter einmal zu den denkwür
digſten gehören wird, die es in der Nachkriegszeit überhaupt gegeben
hat denn dieſes Riefenſchiff ſpricht für alle die, die die Sprache der
Tat verſtehen. davon, daß der Wiederaufbauwille Deutſchlands tatſäch
lich vorhanden iſt und in Anerkennung der gegenwärtigen ält
niſſe das beſte zu machen ſucht, aus dem, was uns ein hartes Geſchick
auferlegt hat. Es hat Monate langer angeſtrengter Arbeit unter den
ungünſtigſten e bedurft, um dieſen neuen ter inFahrt zu bekommen. er aber am Abfahrtstage das Urteil aller
Paſſagiere über denſelben gehört hat und dasjenige aller derer, denen
es vergönnt war, dieſen Rieſendampfer beſichtigen zu können, der wird
ſich ſagen müſſen, daß dieſe Arbeit deutſcher Jntelligenz und deutſchenFleißes keine vergebliche geweſen iſt. Aber auch in wert a iſt
Intereſſe an dieſem u bereits jetzt ein ganz außerordentliches.
Als Teilnehmer an der erſten Ausreiſe ſeien u. a. genannt der Prä
d de der amerikaniſchen Handelskammer in Berlin Frederik W. King,
ie bekannten deutſchen Schriftſteller Rudolf Herzog und Paul Oskar
öcker ſowie führende Vertreter des deutſchen und amerikaniſchen
e en aß außerdem der n des Norddeutschen Llovd

Dr. Heineken, der Leiter der techniſchen Abteilung, Direktor Dr.
Walter, und der Leiter der nautiſchen Abteilung, der rer der un
pergeſfenen UDeutſchland-Fahrt Kapitän König, ebenfalls an Bordſind, Kein wohl am beſten, daß ſich auch die S iſtahrtsoeſelſchaft ſelbſt

der Verantwortung bewußt iſt, die ſie befähigt hat, ein derartiges
Schiff in Dienſt zu ſtellen.

Marx ſpricht im beſetzten Gebiet.
Köln, 25. April. Reichskanzler Marx wird am Sonn

tag in einer Wählerverſammlung der Zentrumspartei in Se rt
ſprechen. Er iſt bekanntlich Spitzenkandidat der Zentrumsliſte für
den Wahlkreis Düſſeldorf-Oſt. Am Montag ſpricht der Kanzler in
Köln, ebenfalls in einer Zentrumsverſammlung. Es ſind dies die
erſten Wahlreden, die er im n Gebiet halten kann. Voraus
ung hierfür bildete die Erteilung der Einreiſeerlaubnis durch die

eſatzungsbehörden.

m TWichtiges vom Tage.
Markbewertung in der Newyorker Schluß und Nachbörſe 23 Geld,

23 Brief.
Die Sommerzeit in den Vereinigten Staaten beginnt Sonnkag um

Mitternacht.

Pieter Maritz, der Urheber des Aufſtandes in Kapſtadt im
Jahre 1914, iſt geſtern zu drei Jahren Gefängnis verurteilt worden.

t

Der oſtpreußiſche Landarbeiterſtreik hat an Ausdehnung zuge
nommen; er erſtreckt ſich im Landkreiſe Königsberg auf etwa 130, iw
Kreiſe Fiſchhauſen auf etwa 80 Güter.

Auf den n Alſtaden und Concordia verſuchten radikale Ele
mente einen Ausſtand hervorzurufen. Auf Alſtaden ſind von 710
Mann der Belegſchaft 453 nicht eingefahren; auf Concordia ſtreiken
70 Prozent.

der Nachmger wurde r e
iſtrikt Rownw in Oſtpolen wurde eine Organiſation aufge

deckt, die age, Spionage und Attentate betreibt. Die Organi
ſation ſtand unter Leitung einer Zentrale, die innerhalb des polniſchen
Gebietes ihren Sitz hat. Jhre Mitglieder ſind ruſſiſche Kommuniſten
ſowie ukrainiſche Juden. 52 Mitglieder der Vereinigung wurden ver
haftet. Die Organiſation wird aufgelöſt.

des Hitler-Stoßtrupp Proe

Die geſtern im Kriegervereinshaus in Berlin abgehaltene Tagung
der Kolonialen Reichsarbeits gemeinſchaft hat eine Entſchließung ange
nommen, in der die Rückgabe des deutſchen Kolonialbeſitzes ge

fordert wird.

Der Reichskanzler richtete an die Witwe des verunglückten Abge
ordneten Dr. Helfferich ein herzliches Beileidstelegramm.

Die Verhandlungen von Vertretern der Regierungen von Groß
britannien, Ulſter und Jrland zur Feſtſetzung der Nordgrenze des iri
ſchen Freiſtaates ſind abgebrochen worden, ohne daß ein Abkommen
erzielt iſt.

Ramſay Macdonald iſt nach Wales abgereiſt, wo er zur Erholung
einige Tage bleiben wird.

Der Dampfer „Columbus“ des Norddeutſchen Lloyds, gegenwärtig
das größte Schiff der deutſchen Handelsflokte, iſt zu ſeiner erſten
Ausreiſe nach Newyork in See gegangen. Das Schiff wird auf ſeiner
Fahrt Southampton anlaufen.

r.

der Schweizer Bundesbahnen abzuwarten, bevor man ſich in weiteren
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Merſeburg und Amgegend.
25. April.

Her Erſte.
„Einer muß anfangen!“ ſagte der dicke, klebrige Knopf am ſchwel

lenden Kaſtanienaſt und ſprang.
„Einer geht allzeit voran“, ſtimmte der r bei undſetzte 5 als erſter auf den öden Kies, über den die rotgedeckten Tiſche

verteilt waren, während die Kellner im Hintergrunde lauerten, wer ſich
wohl heute in dem milden Aprilmittagsſonnenſchein bei ihnen nieder

e prach e h r„Das Eis muß gebrochen werden“, piepſte nun auch ein Spatz,flatterte aus den Zweigen herunter, hüpfte vor den Gaſt hin, agte

ein graubraunes Köpfchen links und rechts, zwitſcherte und erwartete
as erſte diesjährige Kuchenbröſelchen.

Einer muß der erſte ſein!“ knatterte draußen ein Motorrad, ſauſte
um die Ecke und überfuhr ein altes Männlein.

Da klatſchte Hagel, mit Schnee vermiſcht, herab und beendete das
Jdyll der Frühlingserſten.

Keine Verſchiebung der Gemeindewahlen.

Wahltag: 4. Mai.
Nachdem der Termin für die Reichstagswahlen auf den 4. Mai

gelegt worden war, äußerten weite Kreiſe Bedenken gegen die gleich
zeitige Vornahme der bereits für dieſen Tag vorgeſehenen preußiſchen
Gemeindewahlen. Jnfolgedeſſen ſtellten Zentrum und Deutſche Volks
partei im Landtag einen Antrag, wonach der Gemeindewahltag auf
den 1. Juni verſchoben werden ſollte. Bei der erſten Beratung dieſes
Antrages im Landtag am 3. April traten die Sozialdemokraten in
Obſtruktion und verhinderten eine Beſchlußfaſſung. Geſtern ſtand der
Antrag erneut auf der Tagesordnung dieſer eigens zu dieſem Zwecke
einberufenen Sitzung des Landtages. Es war anzunehmen, daß die
Sozialdemokratie wiederum und mit gleichem Erfolge obſtruieren
würde, um die Verlegung des Wahltermins zu verhindern. Jnfolge
deſſen einigte man ſich bereits im Alteſtenrat darauf, daß der Antrag
von der Tagesordnung abgeſetzt werden ſollte. Das iſt geſchehen und
der Landtag hat ſich bis zum 20. Mai vertagt.

Damit iſt von einer Verſchiebung des Wahltermins der Gemeinde
wahlen Abſtand genommen und die Wahl wird endgültig mit der
Reichstagswahl zuſammen am 4. Mai vorgenommen.

Klopſtockfeiern in den Schulen. Am 2. Juli d. J. ſind 200
Jahre ſeit der Geburt Klopſtocks verfloſſen. An dieſem Tage bezw.
bei früherem Schulſchluß vorher, ſoll, wie der Kultusminiſter in einer
Mitteilung an die Prrvinzialſchulkollegien, die Regierungen uſw. ſchon
jetzt anordnet, in allen Schulen in geeigneter Weiſe dieſes deutſchen
Dichters gedacht werden.

Ehemalige 32er! Am 12., 13. und 14. Jli d. Js. findet in Mei
ningen ein Regimentstag der obigen ehemaligen Truppenteile ver
bunden mit der Weihe eines Kriegerdenkmals ſtatt. Die ehemaligen
Angehörigen vbiger Formationen werden dazu eingeladen. Nähere
Mitteilungen folgen ſpäter. Anmeldungen und Anfragen ſind zu rich
ten an Willi Keßler, Meiningen, Rohrerſtr. 11.

Vordrucke für die Voranmeldungen zur Einkommen und Kör-
perſchaftsſteuer, ſoweit den Steuerpflichtigen keine zugeſandt ſind, ſind
ren Finanzamt mitgeteilt wird, unentgeltlich vom Finanzamt
u be

Die Biſamratte. Die von Herrn Heberer erlegte Biſamratte
iſt im ausgeſtopften Zuſtande auf einige e in dem Schaufenſter
des Friſeurs R. Menzel, Kleine Ritterſtraße, ausgeſtellt.

e

Die Paketzuſtellung kommt wieder!
Poſtkraftwagen.

Mit Bezug auf den in der geſtrigen Nummer des Korreſpondent“
erſchienenen Artikels „Gleiches Recht, Herr Reichspoſtminiſter“ wird
uns folgendes mitgeteilt:

Die Paketzuſtellung iſt ſ. Z. nicht nur in Halle und Merſeburg,
ſondern aus zwingenden wirtſchaftlichen Gründen in ſehr vielen
Städten des geſamten Reichspoſtgebietes aufgehoben worden. Sie ruht
z. B. heute noch in nachſtehenden benachbarten Städten: Sanger-
hauſen, Eisleben, Bitterfeld, Torgau, Weißenfels und Zeit. Es liegt
in dem dringenden Wunſche der Oberpoſtdirektion in Halle und
des hieſigen Poſtamts, in Merſeburg die Paketzuſtellung ſobald als
irgend möglich wieder aufzunehmen. Die Angelegenheit iſt auch von
der Verwaltung bereits aufgegriffen worden. Poſtdikektor Schüler
hat ſich dafür ausgeſprochen, daß künftig die Zuſtellung nicht mit
Pferdekraft, ſondern mit Kraftwagen erfolgt. Die Frage, ob dieſe Be
triebsart wirtſchaftlich tragbar iſt, muß jedoch noch geklärt werden.

Hoffentlich dauert der Zuſtand der Erwägungen nicht mehr allzu
lange an. Auch der Hinweis, daß einige Nachbarſtädte in der gleichen
benachteiligten Lage ſind, wie wir, entkräftigt nicht den Vorwurf
zweierlei Maßes bei der Reichspoſt. Da wir einen einheitlichen Poſt
tarif haben, müſſen die Leiſtungen im großen und ganzen auch die
gleichen ſein.

Hauszinsſteuer.
Der Magiſtrat teilt uns mit: Durch Erlaß des Preußiſchen Volks

wohlfahrtsminiſters vom 15. 4 24. iſt nunmehr angeordnet worden,
daß die zu zahlende Hauszinsſteuer neben der e
die ſelbſtändigen Wohnungen oder die ſelbſtändigen Räume anderer
Art nach dem Verhältnis er Friedensmieten umzulegen iſt. Die Be
kanntmachung des Mietseinigungsamtes der Stadt Merſeburg vom
16. 4. 24 iſt daher überholt.

Nach der damaligen Bekanntmachung wurde den Hausbeſitzern
empfohlen 16 Prozent der Monatsfriedensmiete vorerſt umzulegen.
Dabei hat ſich, wie uns aus unſerem Leſerkreiſe mitgeteilt wird, her
ausgeſtellt, daß in einzelnen Fällen die erhobenen 16 Prozent nicht
ausreichten, um den Teil der auf die einzelnen Wohnungen entfallen
den Teilbetrag zu decken. Nach dieſer Neu Anordnung kann nun der
fehlende Betrag gleichfalls umgelegt werden. Hat der Mieter dagegen
uviel bezahlt, ſo hat ihm der Hausbeſitzer den Teil zurückzuvergüten.

S Intereſſe der Vermeidung von Streitigkeiten liegt es, wenn beide
Teile auf die Rückerſtattung zu kleiner Summen, um große Summen
r es ſich in keinem Falle handeln, verzichten würden. Jn Zukunft
iſt die Hauszinsſteuer wie vben angekündigt, nach dem Verhältnis der
Friedensmieten umzulegen.

Feuerverhütung und Feuerbekämpfung.
Das Kommando der freiwilligen Feuerwehr veranſtaltet amDienstag, den 29. und Mittwoch, den 30. April abends 288 Uhr in den

Kammerlichtſpielen Kl. Ritterſtraße), Vorführungen des von dem
Oberbrandingenieur Senckel-Stettin verfaßten vieraktigen Lehr:
films „Feuerverhütung und Feuerbekämpfung“, deſſen Uraufführungim Januar d. J. in Stettin ſtattgefunden hat. Der Feld bringt eine
Fülle praktiſcher und techniſcher Darſtellungen von allgemeinem Jnte
reſſe. Jn ſeinem 1. Teile behandelt der Film den ren mit Zünd
hölzern, Handhabung aller Beleuchtungsarten, Verhalten der Haus
bewohner bei Bränden in Wohnräumen, Löſchverſuche bei Kellerbrän
den, Beſchreibung der Minimaxhandfeuerlöſcher, Eindämmen eines
Waldbrandes.

Jm 2. Teile wird der Brand der Sarottifabrik im Bilde vorge
führt und weiterhin alles Wiſſenswerte über Feuerſchutz in kleinge
werblichen und Fabrikbetrieben behandelt.

Der 3. Teil iſt der Feuerbekämpfung von den erſten Löſchverſuchen
der Hausbewohner und Werkangehörigen bis zu dem Eingreifen frei
williger und Berufsfeuerwehr gewidmet.

Der 4. Teil zeigt den Feueralarm in Schulen, einen Brand wäh
rend einer Jugendvorſtellung im Stadttheater und gipfelt in der ſpan
nenden Bilderreihe „Brand des Stadttheaters in Stettin“, in welchem
das ſegensreiche Wirken der Feuerwehr vorgeführt wird.

Die Vorführung des 120 Bilder umfaſſenden Films wird durch
einen erläuternden Vortrag eingeleitet. Wie ſich aus Vorſtehendem
ergibt, bietet der Film für die geſamte Bevölkerung eine eingehende Be

geſetzlichen Miete auf

r über alle Fragen der Feuerverhütung und des Feuerſchutzes
ſodaß die Bemühungen der freiwilligen Feuerwehr für Gewinnung des
Filmvortrages weiteſtgehende Unterſtützung durch zahlreichen Beſuch
der Borführungen verdienen. Das Eintrittsgeld beträgt 80 Pfennig
für die Perſon.

Weiße Wand.
Union Theater. Amerikaniſche Großfilme haben meiſt den Vor
eigrtagſgwer Geſtaltungskraft. Als ein Drama ſolcher Art darf

Die Jnſel der verlorenen Schiffe“ bezeichnet werden, die demnächſt
in unſerer Stadt zur erſtmaligen Aufführung gelangt. Auch dieſer
Amerikaner zwingt zur Anerkennung und er wird ſich gewiß allent
halben als äußerſt zugkräftiger Film erweiſen! Um es vorweg zu
nehmen, hier haben wir es mit einen ausgezeichneten Publikumsfilm
zu tun, der es geſchickt verſtanden hat, Handlungen und aufregende
Szenen miteinander zu einem einheitlichen Ganzen zu verſchmelzen!
Die Handlung weiſt romantiſche und abenteuerliche Epiſoden auf, der
Höhepunkt ihrer geſteigerten Konflikte löſt ſich in einem unerbitterlich
zähen Boxkampf zwiſchen Kapitän und Marineoffizier. Jnmitten des
Intereſſes ſteht eine liebreizende und mutige Frau, und die Typen
der gut geſehenen Umwelt verhelfen dem Ganzen zu lebendigſter Wir
kung. Die elementare Gewalt des Seeſturms, der die Kataſtrophe des
Dampfers Tiburn herbeiführt, mutet ſo überzeugend an, daß man
glaubt, ſelbſt davon in Mitleidenſchaft gezogen zu werden. Eine atem
loſe Spannug gibt ſich auch bei der UBootsſzene kund, da der ver
ſagende Mechinismus des Schiffes das Häuflein Flüchtender in
ſchwerſte Bedrängnis bringt, bis Entſchloſſenheit und Wagemut Ret-
tung ſchafft. Bei alledem flackern auch komiſche Streiflichter auf. Der
Held des Stückes iſt eine charakteriſtiſche Glanzleiſtung des Dar
ſtellers. Photographie und Regie ſind unübertrefflich.

e S
Heute abend 8 Uhr

ſpricht im Saale des Tivoli
Geh. Juſtizrat Univerſitätsprofeſſor

Dr. Erman- Münſter i. W.,
als Führer und Förderer der Bodenreformer, der Kleingärtner-

h e e z dHochvoltſtation Groß-Kayng.
Nachdem durch den Friedensvertrag und die Ruhrbeſetzung ein

großer Teil unſerer Steinkohlenförderung verloren gegangen iſt, hat
Mitteldeutſchland mit ſeinen reichen Braunkohlenſchäten für unſer
Wirtſchaftsleben erhöhte Bedeutung gewonnen. Nun hat allerdings
die Braunkohe der Steinkohle gegenüber den weſentlichen Nachteil, daß
ſie ſich wirtſchaftlich nur auf verhältnismäßig geringe Entfernungen
mit der Bahn transportieren läßt. wenn man von der teuren Um
arbeitung der Braunkohle in Briketts abſieht. Man geht daher in
neuerer Zeit immer mehr dazu über, die Braunkohle durch den elek
triſchen Draht zu transportieren“, alſo die in der Kohle befindliche
Wärmeenergie unmittelbar bei der Grube vermittels Dampfkeſſel und
Turbogeneratoren in elektriſche Energie umzuwandeln. die ſich in
Hochſpannungsleitungen wirtſchaftlich auf erhebliche Entfernungen
übertragen läßt.

Ein bedeutendes Werk, das dieſem Zwecke dient und in der Ener-
gieverſorgung unſerer Provinz eine hervorragende Rolle ſpielen wird,
iſt in dieſen Oſtertagen in Betrieb genommen worden, nämlich die
von den Siemens-Schuckertwerken G. im. b. H. vollſtändig eingerichtete
Hochvoltſtation Groß-Kayna. Unmittelbar bei dem Tage
bau der Gewerkſchaft Michel in Groß-Kaynga betreibt das von derProvinzialverwaltung gegründete Elektrizitätswerk Sachſen Anhalt
ein Großkraftwerk, deſſen Keſſelanlage die Braunkohle unmittelbar aus
der Grube durch Kettenbahn zugeführt erhält. Jn einer Anzahl grö-
ßerer Turbogeneratoren von insgeſamt etwa 50 000 PS. Leiſtung wird
die elektriſche Energie mit einer Spannung von 5000 Volt erzeugt.
Die neue Hochvoltſtation dient nun dazu, den elektriſchen Strom auf
die höchſte z. Zt. in Deutſchland verwendete Spannung heraufzutrans-
ſormieren, nämlich auf 110 000 Volt. Hierdurch iſt es möglich, einer
ſeits eine Verbindung mit der großen Elektrizitätsſtraße Berlin
Golpa Leipzig zu ſchaffen, indem ein Abzweig dieſer wichtigen Lei
tung von Gröbers nach Groß-Kayng führt, andererſeits ſoll die in
Groß -Kayna erzeugte elektriſche Energie von dort bis nach der Halber

ehe r rer r
Am Mittwoch abend fand in Tänzers Gaſthaus eine Wählerver-

ſammlung der wirtſchaftlichen Vereinigung Alt- und NeuRöſſens
ſtatt, deren Beſuch befriedigend war. Der Vorſitzende, Dr. Zapf,
dankte den Anweſenden für ihr Erſcheinen, begrüßte den Referenten,
Stadtrat Balke- Halle und erteilte ihm das Wort zu ſeinem Vor
ſrage; Die Aufgaben der Gemeindepolitik unter Berückſichtigung des
Zweckverbandsgeſetzes.

Das Thema iſt wenig politiſch, ſondern faſt nur wirtſchaftlicher
Natur. Stadtrat Balke ſchöpft in einem Bericht aus der langjährigen
Erfahrung, die er als Stadtverordgneter und Stadtrat in kleineren
und großen Gemeindeweſen gemacht hat. Der Aufgabenkreis der Ge
meindebehörden war früher faſt ausſchließlich verwaltungstechniſcher
Art. Es galt als Ehre, beratend oder ausführend für das Gemeinde
wohl tätig zu ſein. Heute iſt es eine Bürde, und die Stadtväter ſind
vielen Anfeindungen ausgeſetzt. Die Verwaltungsarbeit iſt in den
Hintergrund getreten. Eine Fülle neuer Aufgaben iſt den Gemeinden
erwachſen. Man denke an die Sicherſtellung der Ernährung, Einrich
tung von Wohnungsämtern, Jugendämtern, Arbeitsnachweiſe, Er
werbsloſenfürſorge, wovon man früher kaum etwas gewußt hat. Die
roßen Städte wurden mit dieſen Aufgaben leichter fertig. Sie hieltenſich einen großen Beamtenapparat. Die durch größere Ausgaben ge

machten Schulden wurden durch die Jnflation beſeitigt. Kleinere
Städte, beſonders Jnduſtriegemeinden konnten dieſe Aufgaben weniger
leicht löſen. Es inußten Steuerquellen erſchloſſen werden, die häufig
recht drückend wurden. Die Stadtparlamente nach der Revolution mit
den häufigen Linksmehrheiten waren oft in der Bewilligung von Aus
gaben recht leichtfertig. Den Schaden hatte die bürgerliche Seite zu
kragen durch Steuern. Auch kleine Dörfer ſetzten ſich über dieſe Zeiten
leichter hinweg. Häufig aber leiſteten ſie ihre Arbeit einſeitig. Sie
waren zu kurzſichtig in ihren Maßnahmen, hätten viel großzügiger
und nutzbringender arbeiten können, wenn mehrere Gemeinden ſi v
ſammengeſchloſſen, und manche Aufgaben gemeinſam gelöſt hätten. Da
half nun das 1911 erlaſſene

Zweckverbandsgeſetz
das die Grundlage einer guten Gemeindeverwaltung gab. Der Refe
rent zeigt an Beiſpielen, wie Gemeindewirtſchaftspolitik auf weite
Sicht gemacht werden muß. Jn d an man ſich um die Errich
tung einer Stadthalle. Der Megiſtrat ſchlägt die Bergſchenke vor. Da
dieſer Platz außerhalb der Stadt liegt, ſo opponiert man dagegen wegen
des weiten Weges und bringt Plätze im Stadt-Jnnern, die Grund
flächen und Anlagen tragen, in Vorſchlag. Es iſt als ſicher anzuneh
men, daß die Umgegend von Halle großes Induſtriegebiet wird, worin
für Halle ſelbſt noch ungeheure Zukunftsmöglichkeiten liegen. Täglich
kommen Anfragen aus dem Weſten um Anſiedlungsgenehmigungen,
die lediglich an der Wohnungsfrage ſcheitern. Grundverkehrt wäre
es, der Stadt die Anlagen, die Lungen der Großſtadt, zu nehmen. Auch
würde die Bergſchenke bei einer wahrſcheinlichen Ausdehnung der
Stadt nach dieſer Seite hin, aus der Peripherie in die J
Ebenſo verkehrt wäre es, der Stadt die hiſtoriſche Stätte der Moritz
burg zu nehmen und für die Zwecke der Stadthalle auszubauen. Auch
Halle hätte ſich ſchon früher mit ſeinen Vororten verbünden müſſen, ſo
wäre manche gemeinſame Frage gelöſt worden z. B. die man hafte
Brücke nach Kröllwitz. Zwegkverbände ſind häufig Vorlänfer für Ein
gemeindungen geweſen. Der Vortragende macht aufmerkſam auf die
ne zur Gründung eines freiwilligen großen Zweckverban
des, umfaſſend die Stadt Halle mit weiterer Umgebung bis einſchließ
lich Gei al zur Löſung gemeinſamer Intereſſen z. B. Verkehrsfragen
(Eiſenbahn, Straßenbahn, Straßen, Bebauungspläne.)

Er heißt die Gründung des Zweckverbandes Leuna gut. Als Ar
beitsgebiete nennt er noch: Arbeitsnachweis, Aufbau und Mittelſchule,
höhere Schule, Theater, Kino, Bebauungspläne. Ex warnt dann da
vor, im Gemeindeparlament zuviel Politik zu treiben, wodurch die
ſachliche Arbeit geſtört wird. Wieviele Anträge ſind z, B. von den
Kinksparteien geſtellt worden auf Kommunaliſierung. Das ganze
Menſchenleben von der Geburt bis zur Beerdigung ſollte kommunga-
liſtert werden. Dabei ſind es gerade die kleinen ſelbſtändigen Exiſten

ſtädter Gegend und ſpäter nach Thüringen übertragen werden. Für
die Verſorgung der näheren Umgebung wird noch ein Teil des Stro
mes auf 30 bezw. 50000 Volt herauftransformiert.

Es iſt einleuchtend, daß eine Hochvoltſtation für die in Frage kom
menden gewaltigen Leiſtungen und Höchſtſpannungen auch in ihren Ab
meſſungen recht umfangreich iſt. Das Gebäude macht daher ſchon von
außen einen imponierenden Eindruck. Beſonders in die
Augen fällt jedoch beim Durchſchreiten der langen Bedienungsgänge
im Jnnern des Baues, wie zweckmäßig und überſichtlich all die zahl
reichen Schalt und Sicherheitsapparate angeordnet ſind, durch die
umfangreiche Störungen nahezu unmöglich gemacht werden. Die
Transformatoren, von denen jeder eine Leiſtung von 12 500 Kilowatt
gufnehmen kann, haben eine Grundfläche von nicht weniger als 623
Meter bei einer Höhe von etwa 5 Meter, ſodaß dieſe Oelkeſſel, die auf
6 Rädern fahrbar eingerichtet ſind, die Größe eines mittleren Zim
mers haben. Jhr Gewicht beträgt rund 80 000 Kilogramm, ſodaß der
Bahntransport von dem Transformatorenwerk Nürnberg der Ste
mens-Schuckertwerke auf beſonders gebauten Tiefgangwagen mit 8
Achſen (16 Räden) erfolgen mußte, die etwa die Länge eines D- Zu
wagens haben.

Die Verbindung zwiſchen dem Großkraftwerk Groß Kayna und
der Hochvoltſtation iſt durch etwa 60 in die Erde verlegte Kabel herg
ſtellt, und zwar ſind die Einrichtungen ſo getroffen, daß ſich durctk
Fernſteuerung alle Schaltungen der Hochvoltſtation von den Schall
pulten des Maſchinenhauſes aus vornehmen laſſen. Zuſammenfaſſenßd
iſt es wohl nicht zuviel geſagt, daß hier ein in jeder Hinſicht muſter-
gültiges Werk geſchaffen worden iſt, daß bei dem Wiederaufban unſere
Wirtſchaftslebens eine hervorragende Rolle ſpielen wird

s Weſenitz, 25. April. Das Rittergut Beeſen an der Weißen
übte jahrhundertelang die Patrimonialgevichtsbarkeit aus über die
6 Amtsdörfer Beeſen, Ammendorf, Blonin (Planena), Peißen bei
Halle, Pritſchin (jetzt Pritſchöna) und Weswitz (Weſenitz). je Eir
wohner dieſer Dörfer hatten dem Amte Beeſen mit Hand oder Spann
dienſten zu frönen und unterlagen ſonſt noch allerlei Verpflichtungen
z. B. dem Brauzwang, d. h. in allen Gaſthäuſern durfte nur das von
der Beeſener Rittergutsbrauerei ausgeſtoßene Weißbier, der ſogenannte
Bräuhan, verzapft werden. Am 14. März 1681 beſchwerte ſich der
damalige Schankwirt Jürge Richter in Weſenitz beim Domkapitel zu
Magdeburg als dem derzeitigen Beſitzer des Ritterguts Beeſen dar
über, daß dem Gaſtwirt Schöbel in dem benachbarten Pritzina das
Faß Bräuhan für 4 Taler 12 Gröſchen abgelaſſen würde, während
er ſelbſt 5 Taler und noch 9 Groſchen Fuhr- und Spundgeld dafür
zahlen müßte. Hierauf erklärte ſich das Domkapitul unterm 17. März
damit „gnädig zufrieden, daß demſelben das Faß Bräuhan gleich dem
Pritzſcheinſchen Schencken umb 4 Thlr. 12 gl. hinführo möge gelaßen
werden, deme Wir mit Gnaden gewogen.“

S Wallendorf, 25. April. Jm Gaſthof Hiemiſch ſpricht am Sonn
tag nachm. 4 Uhr der Reichstagskandidat der Deutſchen n
Partei Landwirt Rottmeyer. Rottmeyer, der viel von der Welt
gerade als Landwirt geſehen hat und ſeit dem Kriege eine klein
bäuerliche Siedlung gegründet hat, gilt als ein genauer Kenner des
landwirtſchaftlichen Steuerweſens und als vorzüglicher Redner.

s Zöſchen, 25. April. Landwirt Rottmehyer, der Reichstags
kadidat der deutſchen demokratiſchen Partei an zweiter Stelle, ſpricht

am Sonntag abends 8 Uhr im Roten Hirſch. e

en Ehren

Tageskalender.
J Freitag, 25. April.Oeffentliche Verſammlung der Deutſchen Demokratiſchen Partei im

Tivoli. Oeffentliche Verſammlung der Deutſchnationalen Volks
partei im Kaſino. Beginn des kaufmänniſchen Tanzzirkels im
Strandſchlößchen. Verſammlung des Merſeburger Mietervereins
im Tivoli. Neumark: Alte Leipziger Sänger in Schumanns
Gaſthof. UnionTheater: Die Jnſel der verlorenen Schiffe.

Täglich:
Stadtcafé: RenéTrio. Beth's Geſellſchaftshaus: EichhornDuo.

Kauchſtädt und Schafſtädt
O Sthafſtädt, 24. April. Oft hört man die Bemerkung „ein wei

ßer Sperling“, und dies zu einer Zeit, wenn man Bekante nach langer
Abweſenheit wieder beſucht Unſer ſeltenes Erſcheinen gab Anlaß dazu,
dieſen Vergleich anzuſtellen, weil weiße Sperlinge ſehr ſelten anzu
kreffen ſind. Unſere Stadt hat aber einen ſolchen aufzuweiſen und
zwar hält er ſich ſeit langer Zeit in der Umgebung des Schulgebäudes
auf.

ändweckverbänden.
zen, die Deutſchland immer wieder hochgebracht haben. Wenn ein
Kirchendach repariert werden ſoll, dann werden lange Reden gehalten
über Zweckloſigkeit von Religion und Kirche. Soll ein Studienrat
angeſtellt werden, ſo redet man über die Beſeitigung der Standes
ſchulen uſw.

Der Referent ermahnt dann die Gemeindevertreter, ihre
Pflicht voll und ganz w tun, beſonders bei den Sitzungen immer
anweſend zu ſein. Wie wichtig die Anweſenheit iſt, iſt ohne wei
teres aus Abſtimmungen erſichtlich.

Der Vorſitzende ſpricht dem Referenten ſeinen Dank für die inte
reſſanten Ausführungen aus. Zweckverbandsvorſteher Cornely er
gänzt die Ausführungen und berichtet einiger aus der

Tätigkeit des Zweckverbandes Leuna.
Gemeindepolitik muß Wirtſchaftspolitik ſein. Wohin es führt, wenn
in kleineren Parlamenten Fraktionspolitik getrieben wird, zeigt fol
gende typiſche Ungeheuerlichkeit aus dem Kreistage des Zandkreiſes
Merſeburg. Das Amtliche Verordnungsblatt ſollte dem Merſeburger
Eorreſpondenten, als dem am weitaus meiſten geleſenſten Blatt, ange
ſchloſſen werden. Die ſozigliſtiſch-kommuniſtiſche Linke e es durch
daß das Volksblatt in Halle den Auftrag bekam, o wohl der
Preis um 1000 Mark höher wurde, als beim Korreſpon
denten und das Blatt bedeutend weniger Leſern zugänglich wurde.
Dieſes typiſche Beiſpiel muß bei den kommenden ahlen jedem zu
denken geben. Jm hieſigen ine Se h kennt man eine
derartige Politik nicht. Faſt ſämtliche Beſchlüſſe ſind einſtimmig ge
faßt worden. Der Zweckverband iſt nicht bloß ſchuldenfrei,
ſondern verfügt über ein Barvermögen und 70 Morgen Land,
Dabei iſt ein Friedhof angelegt, eine Prachtſtraße gebaut und Licht
und Waſſerleitung für einen Teil der Gemeinden angelegt worden.
Auch die Siedlungspolitik wurde nicht aus dem ne gelaſſen. Ein
großzügiger Bebauungsplan wurde von Baurat arth ausgear-
beitet, der auch die Gemeinden Spergau und Kirchfährendorf mit
umfaßt. Er hat den 2 erſten Sachverſtändigen in Berlin vorgelegen
und iſt jeht in den Händen der Regierung. Eine Reihe von Proble
men harrt noch der Löſung. Der Sackbahnhof Röſſen muß als ſolcher
verſchwinden und die Strecke nach n werden.
Verhandlungen ſind neuerdings im Gange und die Ausſichten ſind nicht
ungünſtig. ittlerweile ſoll beſſere Verbinung nach Leipzig und Thü
ringen gefunden werden durch Verlängerung der Straßenbahn von
Spergau nach Corbetha. Das Schulweſen in Leung erhält eine Ver
beſſerung durch Errichtung einer zweiten Lehrſtelle und Bau einer

Schulbaracke. Auch wird in dieſem Jahre das neue Rathaus
gebaut.Fürſorger Dambitz dankt dem Zweckverband für die bisherige
Hilfeleiſtung und bittet um weitere Hilfe. Auf ſeine Anfrage berichtet
Stadtrat Balke kurz über die Jugend und Wohlfahrtspflege in Halle.
Jetztere iſt auf freiwillige Spenden angewieſen und beſteht in Ein
richtung von Wärmſtuben, Verabreichung von gemeinſamem Eſſen,

rn ber g Für die e iſt im Stadthaushalts
an eine bedeutende Summe angeſetzt.F Der Vorſitzende bittet um afrige Werbearbeit für die Liſte der

wirtſchaftlichen Vereinigung und ſchließt die Verſammlung.

Leitung: Franz Rößner.Verantworitlich- Dr. n d J. r Gech für den politiſchen Teil,
Kunſt und Literatur; Franz Gom m für Proving, Lokales Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Kur a t 4 m rm p n Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.Berliner Vertretung: Walter Aßmus. Verten Wimersdort Laubacher Str. 85
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die hentige Nummer umfaßt 8 Seiten

Springwürmer, aMadenwürmer er ne
rekaſchokolge. Mit genauer

e Anweiſung. Schachtel 80 Pf.Nur echt vom Laboratoriinn Leo, DresdenR. In allen Apotheken u. Drogerien.
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e O f e jStimmzettel fferiere:oro n Bretter Hobeldielen5 n ſie Seweindewa en Pfähle KanthötzerS ſchnell und prei iswert hergeſtellt S üller ul e!

8 m Waldlatten9 Zuchdrucerei h. h. Zöhner 2 Müller Na, Schulze, Du biſt ja ſo kreuzfidel! Bauzeichnungenu. Koſtenanſchläge
Sogossse s es ss Schulze: Ich freute mich, daß der Schwindel mit den Millionen, Milli- ſowie ſämtliche ins Danfach
AAASsèLAÄCòCAAA&ASSS=T W m kern en ver i hin hette es ſchlagende Arbeiten werden ausgeführt
Schaſ wolle See Müller Wenn?

ſofortiger Kaſſe Fguſche auch
Schulze Reichstag und Regierung den Demokraten gefolgt wären, die immer

verlangt haben, alle Steuern in Gold zu veranlagen und zu erheben.

Müller: Da haſt Du recht.
Schulze: Na, und die Rentenbank mit der Rentenmark hat doch auch erſt

der Demokrat Dr. Schacht arbeitsfähig gemacht und erhalten.

I lofort gegen gute Strickwolle und prima Wolljumper,
Sportjacken Felle Häute, Roßhaare aller Art
J u. ſ. w. kauft ſtändig zu höchſten
Tagespreiſen. F. Woll- undFellhandig. Merſeburg, Gotthardiſtr. 22, durch teleph.

t h

S

eW

S

S

S e

Holz Handlung

Hugo Zwar iger

Halleſche Straße 81

S

a eIn einer in carnn t d giede NMuülller: Iſt denn Dr. Schacht Demokrat?

n ſ. Brut (Riſſ.), Slöhe Schulze Freilich, vor ein paar Jahren haſt Du ihn doch hier imLa G n e „Tivoli bei den Demokraten ſprechen hören
S HDitt. Wunden unſchäd. Müller: Richtig, jetzt fällt mir's ein! Ein tüchtiger Kerl, hat ja jetzt

Ritter-BDrogerte, Kleine Bitterstraße 9. auch die Golddiskontbank fertig gebracht, bei der wie der
S Reichsfinanzminiſter Dr. Luther ſagt ſeine zielbewußten unde s tatkräftigen Bemühungen führend und von ausſchlaggebenderKünder Wagenreſfen m

Schulze: Und auf dem Parteitag der Deutſchnationalen hat der Partei
in allen Größen vorſitzende Hergt geſagt, die Golddiskontbank wäre die einzige

werden ſchnell aufgelegt unter billigſter Berechnung poſitive Leiſtung des Kabinetts Streſemann.

Gustav Engel Söhne Müller: Ei, ei, kann man dem Manne und ſeinen Freunden etwas

809 eg behilflich ſeinFavorit -Vobach
Schulze: Freilich, wenn Du am 4. Mai

Iyretſe demokrakiſch
Wäſche Album für Damen, wählſt? CKiſte Delius, Poſtrat; Rottmayer, Gaſtwirtits Feiſ We rer e t und und Landwirt; Bennewiz, Frau; Renker, Amtsleiter.KinderwäſcheAlbum,

Müller: Wird gemacht für Dr. Schacht!BabyAusſtattung.

Loden und Sen t S e See nennt anegerihedenragengneennie e r eBee r eRindfleiſch ohne Knochen a Pfd. 80 5 Guterhaltener

SS

4 Kinderwagen
sind weſtberühmt und vnerreie
o 1028 m höher Lollendung

Gustav Engelsöhne

e r S e unNuſhan

fred Becher

r ifr. Gehagtes 85 MandoinS 97 t K. n a Mandolinen
8 n e hen 6 ihr Kuhenter, Leber, Kaldaunen, Eubbenltochen Kind erwagen Guitarren und Lauten

S 9 billigſt r J nnergeb zum r tS S 33 h eparaturen in eigener WerkſtaI Burgſtraße 22. S An der J Roftstäckt, freier ß e
S Als Spegialite pet 2 eS Als pezialitäten empfehlen wir:D Hrima geräucherte Thüringer Landwurſt Achlunp Hwunenls! Ahun

S Prima geräucherten hüring Schinkenſpeck eng pn 090 h n
7 Speckige Eckartsbergaer Backſteintäſe r. Hammelſteiſh. e vn 990 V
Burgſtraße 22. S An der Geiſel S ausſchlachtene Wurſt. à v 110 e
H S ſowie Hauerwürſte rohen u. gekocht. Schinken an vanSee Speck Schüſſelſülze friſche warme Wurſt.n Aue C Se Fleischerei, Br. Mtteretr l.in Werk d. Min war e r e S üben 2222222222222222
worden. Der Arzt konnte mir nicht helfen, denn meine junge Legeyühner,

große Senſation des Jahres:

Hand wurde ſo ſchlimm, daß ich vor Schmerzen keinen genSchlaf en W Es Wie ne n u 9 1 Scwein 9 Enr rchie Sonnabend
magnetiſeur Herrn Wieſel zu gehen derſelbe heilte 2 ſü iſchmeine Hand durch ſeine magnetiſche Kraft in ganz kurzer za. 70 Pfd. ſchwer, Friſches Schweine e a Pfd. 1.

a an fettes Rindfleiſch n. n 90r e e r. s a Stenth Kalb und Hammeſfleiſch, ſowie
friſche hausſchlachtene Wurſt und

friſche warme Wurſt.

Baumann, Sol thardiſt
Mitten im Ozegn, von Schlinggewächſen feſtgehalten und umrankt,
ein Chaos von Schiffen, die in Stürmen Havarie erlitten u von

der Strömung dort angeſpült wurden. Auf dieſer Jnſel ver
lorener Schiffe ſpielen ſich ab

die abenteuerlichſten Vorgänge.

Eine bisher unerhörte Fülle von

z Bunge: sunes Senſakionene bietet der Phantaſie der Beſchauer den weiteſten Spielraum.Hixekt aus den beſten Herhen Hſtfrieslands importierte ch Il n 9) r g n Schwerlich zu überbieten ſind
mehrere große Ladangen allerbeſte hochtragende, auch e die unerhört auſregenden Szenen,

in allen Sorten die vom Publikum lebhaft begrüßt werdene
mit Ausrufen heller Bewunderung

und mit einem wahren Jubel
ſtürmiſcher Begeiſterung.

Ein ausgezeichneter Publikumsfilm
der „Firſt Rational“ (New York) der die Zuſchauer

in flammende Erregung
verſetzt. Einen ſo ſtürmiſchen Anteil an den VBorgängen auf der

Leinwand hat das Publikum noch nie genommen

Herren -Awbeitschnürsfietel von 1.79 an

Damen Schnür- u. Spangensch. 6.80

Kiper-Bünal.-Schnärstiefel 3.30,
t. z /268. 00, 27/30 5.90, a /85 9.90

Sonntagsstiefel
für Herren und Damen sowie das-
gelbe in braun und Lack, erstklassigeFabrikate, in reiehster Auswahl

zu haben bei

Aicharcd Schmidt r.
Seitenbeutel 35/5.

ſowie hochkragendeggärſen
ſtehen ab Sonnabend den 26. April bei mir zum Verkauf.

4 253

9 G e 78 m3

8 SS e S SVieh gmport, Merfe
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Fünf Jahre Merſeburger Kommunalpolitik.
Von Franz Gomm Merſeburg.

I

In ſeiner Begrüßungsanſprache an das neugewählte Stadtverord
netenKollegium ſagte der Altersvorſteher, Schloſſermeiſter Frauen
heim am 17. März 1919:

Nicht in negativer Form ſoll unſere Arbeit beſtehen, gewiſſenhaft
wollen wir die gewaltigen Aufgaben, die unſer harren, löſen. Für das
Volk und durch das Volk wird gearbeitet. Gleiche Rechte und Pflichten

bedingen, daß jeder ſeine ganze Kraft in den Dienſt der
Allgemeinheit ſtellt. Und wenn ſie alle in dieſem Sinne ar
beiten, dann wird unſere Arbeit zum Segen für unſere alte liebe
Stadt Merſeburg werden.

Das war der Ausblick für die Stadtverordneten, die in ſturm
bewegter Zeit gewählt, die Geſchicke unſerer Vaterſtadt in die Hand
nahmen. Wohl konnten ſie ſich dabei auf die Erfahrungen ihrer
Kollegen ſtützen, die ſchon länger für die Jntereſſen der Bürgerſchaft
gewirkt hatten und auf eine zuverläſſig arbeitende Stadtverwaltung,
in der jeder Beamte, vom Erſten Bürgermeiſter bis zum letzten Hilfs
arbeiter, ſeine Ehre in reſtloſe Pflichterfüllung ſetzte.

Die Arbeit war trotzdem nicht leicht. Noch zitterten die Folgen
eines verlorenen Krieges nach und ſie ſollten ſich im Laufe der Jahre
zu einer alles bedrohenden Währungszerrüttung auswachſen. Auf
ruhr und drohender Bürgerkrieg warfen oftmals ihre Schatten auf
die Beratungen des Kollegiums.

Trotzdem hat die Stadtverordnetenverſammlung ſich ſtets nur vom
Geſichtspunkte des Allgemeinwohls leiten laſſen. Daß ſie dabei Einzel
intereſſen den großen Geſichtspunkten der Weiterentwicklung unſerer
Heimat unterordnen mußten, iſt ihnen von mancher Seite verdacht
worden, wie überhaupt die Kritik der Außenſtehenden oftmals ſich über
die Grenzen der Wirkſamkeit eines Stadtverordneten hinwegſetzte. Wie
eng dieſe Grenzen waren, ſchilderte Oberbürgermeiſter Hertzog in
einer Vorlage im Juni 1923: „Leider ſind die Selbſtverwaltungen
immer mehr und mehr, und je länger, deſto nachdrücklicher in ihrer
Bedeutung und in der Beachtung, die man ihren Willensäußerungen
ſchenkt, zurückgedrängt worden, ſodaß ſie jetzt, zum großen Schaden des
deutſchen Volkes, zum größten Teil nur noch auf dem Papier und
in ſchönen Reden der Miniſter und ſonſtigen Regierungsſtellen be
ſtehen, während in Wirklichkeit immer mehr ein „zentraliſiertes
Präfekturſyſtem“ durchgeführt wird, d. h., daß die Selbſtver
waltungen nach und nach aufhören und alles durch Verfügungen von
bürvokratiſch (im techniſchen Sinne ausgeſprochen) arbeitenden Zentral
ſtellen angeordnet wird.

Jn dieſem Sinne iſt z. B. die Zuwendung von Zuſchüſſen ſeitens
der Regierung in der Jnflationsperiode oftmals von der „xreſtlofen
Ausſchöpfung aller Steuermöglichkeiten“ abhängig gemacht worden.
Um die Zuſchüſſe zu erhalten und damit den Verwalungsapparat auf
rechtzuerhalten, waren die Stadkväter daher gezwungen, manchmal
Beſchlüſſe zu faſſen, die ſie ſelbſt nicht für gut hielten. Das hat
ihnen böſe Vorwürfe eingetragen; ſie ſind mit „Ja-Sager“, „Nicker“
uſw. bezeichnet worden von Leuten, die von irgendwelchen Kenntniſſen
oder Einblicken in die Materie unbeſchwert waren.

So iſt die Freude an der Arbeit am Allgemeinwohl manchem
Stadtverordneten vergällt worden. Er hat einen Grund geſucht, um
vorzeitig ausſcheiden zu können aus einem Amt, das eine große Ar
beitsbelaſtung und viel Arger eingebracht hatte. Andere Stadtver
vrdnete gingen unbekümmert um alle Angriffe den Weg der Pflicht.
Se kaämpften um die Vorlagen nicht in der breiten Offentlichkeit,

ſondern ſuchten die Härten ſchon in den Kommiſſionsſitzungen zu

als die Schaffung der Rentenmark und die dadurch herbeigeführte

mildern und verſchmähten es, in der Sitzung des Plenums um der
Hffentlichkeit willen nochmals gegen die Vorlage zu ſprechen. Auch
ſolche Männer haben wir glücklicherweiſe in den Reihen der bisherigen
Stadtverordneten gehabt. Sie, deren Streben auf rein ſachliche Arbeit
gerichtet war, die nicht nach außen ſprachen, ſondern ihre Pflicht er
füllten, haben den vollen Dank ihrer Mitbürger verdient.
Ohne ihre Arbeit wäre es der Stadtverwaltung unmöglich geweſen, die
Politik des Fortſchritts in dem großzügigen Ausmaße zu verfolgen,
wie ſie es zum Segen unſerer Heimatſtadt Merſeburg getan hat.

I

Die vom bisherigen Stadtverordnetenkollegium in den fünf Jahren
ſeines Beſtehens geleiſtete Arbeit kann in dieſem Rahmen naturgemäß
nur kurz geſtreift werden. Sie war ſehr umfangreich und hat dadurch
ungemein hohe Anforderungen an die Vertreter der
geſtellt.

Es haben

Bürgerſchaft

mehr als hundert öffentliche Sitzungen

mitunter von beträchtlicher Dauer und umfangreicher Tagesordnung
ſtattgefunden. Rechnet man dazu die vielen Kommiſſionsſitzungen, die
der Beratung im Plenum voraufgingen, ſo kann man ſich ein unge
fähres Bild davon machen, was die Stadtväter an Mühe und Zeit
aufgewendet haben, die ſie ihrem Beruf und vor allem ihrer Familie
entziehen mußten

Das Sorgenkind der Stadtverordneten war, wie ſchon kurz ge
ſtreift, die Frage der

Finanzierung des ſtädtiſchen Haushaltes.
Jn den erſten Jahren fing es mit Nachbewilligungen an, die kein Ende
nehmen wollten und viel unproduktive Arbeit nötig machten. Dann
verſtärkte ſich die Währungskataſtrophe und man ſah den Haushalts-
plan nur noch als Gerippe an. Eine Steuervorlage jagte die andere.
1920 ſagte Oberbürgermeiſter Hertzog bei der Etatsberatung:
„Schwarz iſt die Zukunft, wir wiſſen nicht, woher
wir das Geld nehmen ſollen.“ Einſtimmig wird Proteſt
gegen die Steuerpolitik des Reiches erhoben, die den Gemeinden ihre
Anteile an den Reichsſteuern auf Pfennigwerte zuſammengeſchrumpft
zufließen läßt, ſo daß man außerſtande iſt, den Beamten und Ange
ſtellten das volle Gehalt auszugahlen. Jn dieſer Zeit kann die Ver
waltung der Stadt nur durch das Aufkommen aus den gemeindlichen
Real- und Sonderſteuern erhalten werden. Ein 5., 6., 7. und 8.
Steuervierteljahr muß die Fehlbeträge decken.

g eiſe von Handel,
Gewerbe, Jnduſtrie und Hausbeſitz mit ſich, die nur durch die ſcharfe
Sparſamkeitspolitik der Stadtverwaltung etwas gemildert werden
konnte. Während weite Kreiſe dieſe Notlage der Stadt als ſelbſt
verſtändliche Folge der Jnflation erkannt haben, hat es leider nicht
an kurzſichtigen Mitbürgern gefehlt, die die ſchwere Steuerlaſt als
eine von den Stadtverordneten ihnen unnötig zugemutete Laſt an
ſahen. Unbelehrbaren iſt jedoch nicht zu helfen. Die Umſtellung auf
gleitende Steuerſätze konnte wohl der Syſiphusarbeit der Stadtver
ordneten ein Ende machen, eine Erleichterung in der Anſpannung de
ſtädtiſchen Steuern naturgemäß aber nicht mit ſich bringen.

Die Finanznot der Städte war auf den höchſten Punkt angelangk,

ni

Stabiliſierung der Preiſe ihren ſegensreichen Einfluß ſofort bemerkbar
machte Seit langen Jahren beſteht Ausſicht, daß

das Etatsjahr 1923 mit einem überſchuß abſchließt
und daß der auf Goldbaſis aufgeſtellte Stadthaushaltplan für 1924
im großen und ganzen eingehalten werden wird; wenngleich die Be
rechnungen nur auf der Grundlage vorſichtiger Schätzungen vorge
nommen werden konnten. Die Goldmarkbelaſtung durch die Gemeinde
ſteuern im neuen Rechnungsjahr liegt auf der Durchſchnittslinie der
Nachbarſtädte.

Der günſtige Abſchluß des Rechnungsjahres 1923 bedeutet zu
gleich, daß die Stadt Merſeburg dank der opferwilligen Mitarbeit der
Stadtverordnetenverſammlung die Jnflationszeit ohne Aufbürdung
drückender Schulden überſtanden hat.

Mardonald.
H. M. Dobb: Ramſay Macdonald, ſeine Mitarbeiter, die Laboux

Party und Was Europa erwartet.
(Erſchienen im Verlag von Hans Seligo, Oetzſch b. Leipzig

1924. 1,50
Es iſt eine beinahe myſtiſche Duplizität der Fälle, daß ein Tag

zugleich die Todesſtunde Lenins und die Geburtsſtunde der Macht
Macedonalds umfaßt. Die heutige „Kriſis des Marxismus“ konnte
nicht ſchärfer markiert werden. Lenin hat verſucht, das marxiſtiſche
Dogma wortwörtlich zu verwirklichen unter dem Preis der Zerrüttung
des ganzen nationalen Wirtſchaſtsapparates und des Hungertodes
Hunderttauſender. Notgedrungen hat er dann die Kenſequeng der

ökonomtſchen Politik“ gezogen, die ein Übergang zum Staats

(Fortſetzung folgt.)

„Neue
kapitalismus war, und damit zugleich, ohne es immer offen zuzugeben,
die weſentlichſten Forderungen der politiſchen Theorie des Marxis-
mus preisgegeben. Hatte ſo die kommuniſtiſche Jdee durch Lenin ſelbſt
den Todesſtoß erhalten mit ihm iſt ſie jetzt ins Grab gelegt worden.

Ex occidente lux! Die Jdeologie der engliſchen Arbeiter
parkei iſt ſehr wenig von der Theorie des Marxismus beſtimmt.
Macdonald iſt weit entfernt von einer Veränderung der geſamten
Staatsmaſchine durch die ſogenannte „Diktatur des Proletariats“, weil
er weiß, welehe ungeheuren Opfer das fordert und weil er geſehen hat,
wie Lenin auf Umwegen wieder zu einer individualiſtiſchen Wirt
ſchaftsform zurückkehren mußte. Macdonald knüpft von vornherein
an die gegebene ſozivlogiſche Situation an, er paktiert heute noch mit
dem Kapitalismus, um überhaupt die Macht ergreifew zu können.
Macdonagld verneint den gewaltſamen Umſturz und bemüht ſich,
den Sozialismus in das geſellſchaftliche Leben einzufügen, ohne die
augenblickliche Staatsform, vhne die individualiſtiſche Wirtſchaftsform
zu zerſtören.

Auf deutſchem Boden nun entbrennt der Kampf zwiſchen Lenin
und Macdonald, zwiſchen einem Sozialismus chiliaſtiſcher Art und
einem Sozialismus der ſtreng an das gegebene anknüpft und der Forde
rung des Tages gerecht wird. In Deutſchland wirkt ſich heute mit
aller Schärfe die Kriſis des Marxismus aus.

wicklung der Verwirklichung der ſozialiſtiſchen Jdee. eine Wendung
gegen Moskau. Um aber die Meinung der Bürgerlichen zu wider
legen, bedarf es zunächſt der
Sozialismus überſchlagen hat.
keine politiſche Arbeiterbewegung gehabt.
Chartismus liegt vor dem erſten ſozialiſtiſchen Geſchichtsjahr 1848
und die Entſtehung der Labour Party fällt hinter den erſten Höhe
punkt des Sogialismus, hinter die ruſſiſche Revolution von 1917. Das
Kommen Macdonalds iſt nicht nur ein entſcheidender Wendepunkt in
der Geſchichte des Sozialismus, es iſt auch eine Wende in der Ge
ſchichte der engliſchen Arbeiterbewegung. Dieſe beginnt heute erſt
ſozialiſtiſch zu werden. Iſt die Labour Party von der Antagonie
Lenin Macdonald geſehen eine Verwandlung des Sozialismus aus
einer chiliatiſchen Jdeologie in eine ſekuläre Realikät, ſo ſtellt ſie doch
für England ſelbſt nur einen Anfang von Sozialismus dar. Es iſt
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von entſcheidender Notwendigkeit, das Kommen Macrdonalds von dieſen
beiden Geſichtspunkten aus zu werten. Die Macdonald- Regierung iſt
nichts anderes als eine große Hoffnung für den engliſchen Sozialismus
So haben die bürgerlichen Politiker nicht recht, die in ihr eine ſpäte
und gemäßigte Form des Sozialismus überhaupt ſehen.

Wenn Macdonald eine Politik äußerſter Vorſicht und Mäßiführt, ſo läßt ſich heute noch nicht eindeutig beurtellen, wiewen ſo

durch die Notwendigkeit der Konzeſſion an die Konſervativen und Libe
valen bedingt iſt, an welche Gruppen Macdonald noch ſtark gebunden
iſt, da er wohl im Beſitz der Regierung, aber nicht der abſoluten Mehr
heit iſt, und inwieweit dieſe Politik zweite große ſtaatsumbildneriſche Verſuchsphaſe im Sozialsmus darſtellt. Wenn Macdonald ſich
heute vor einem radikalen Schritt im Intereſſe der Arbeiterſchaft ſcheut,
ſo weiß man nicht, ob er die Oppoſition der Konſervativen und Libe
ralen fürchtet, die ſeine Regierung in jedem Augenblick ſtürzen könnten
oder ob er abſichtlich ſolch einen radikalen Schritt ſcheut, weil er
das ſozialiſtiſche Jdeal auf allmählichem evoludionären Wege durch
führen möchte.

u betrachten,
ntwicklungen

Walter Pahl, Leipzig.

Provinz und Nachbarländer.
Mißglückter Fluchtverſuch eines Kommuniſten

ſchen Der Kommuniſt Emil Zehl aus Hohenſtein-Ernſtthal
der ſich ebenſo wie ſein Bruder Alexander wegen der dort verübken
Sprengſtoff- bezw. Bombenanſchläge in Unterſuchung im Landgerichts
r in Zwickan befindet, unternahm geſtern einen Fluchtverſuch,
der aber mißglückte. Jn Verlaufe der Beſuchszeit für die Angehörigen
der Unterſuchungsgefangenen hatten ſich mehr denn 40 Frauen zum

ihrer Männer eingefünden. Als Emil t in ein Zimmer
gef hrt werden r machte er vor der Tür kehrt und rannte wie

eſſen durch die Gänge und Korridore des Gerichtsgebäudes ins
Freie, hinter ihm drein das dienſttuende Perſonal, das durch den Ruf
eines Wachtmeiſters „Haltet ihn“ auf den Flüchtling aufmerkſam ge
r war. Jn den Schwanenteichanlagen, an der Wieſe be

die Eisbahn, gelang es dem Oberwachtmeiſter Gräßler, den Ausreißer
o lange feſtzuhalten, bis andere Beamte ihm zu Hilfe eilten. Zehl

es ſich nun ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ihm gegenüber beſondere
vorſichtsmaßnahmen angewendet werden. An den Bombenattentaten

in Hohenſtein-Ernſttahl ſind drei Brüder Zehl beſonders beteiligt ge
weſen Emil, Alexander und Franz. Der Letztere iſt wahrſcheinlich
kurz nach dem Verbrechen über die Grenze nach Rußland entkommen.

Aufklärung eines Doppelmordes.

f Aken. Nach faſt genau Jahresfriſt hat ein Raubüberfall ſeine
5 ne gefunden, der in der Nacht zum erſten Oſterfeiertag vorigen

es von drei bewaffneten und mit Halbmasken verſehenen Räubern
den Revierförſter en worden war. Der zunächſt über

raſchte Förſter gab, als die Räuber mit der Beute entflohen, vierzehn
Schüſſe auf ſie ab, die aber in der Finſternis alle fehl gingen. Auf
Antrag des Oberpräſidiums Magdeburg entſandte die hieſige Kriminal
polizei den Kriminalbetriebsaſſiſtenten Busdorf an den Tatort. Dieſer
ermittelte die Räuber in den drei Brüdern Willi, Franz und Paul

traube aus Aken a. E., die durchweg recht übel beleumundet r
älteſte der Brüder, Willi Straube, iſt zugleich der Mörder

der Schiffer Heſſe und Teichert, die er 14 Tage nach dem
überfall auf den Förſter auf einem in dem Elbehafen Aken liegenden

Kahn umbrachte und beraubte. Wegen des Raubüberfalles auf die
Förſterei erhielten jetzt Willi Straube. 9. Jahre Zuchthaus und
10 Jahre Ehrverluſt, ſeine Brüder Franz und Paul je 6 Jahre Zuchthaus. Wegen des e an den beiden Schiffern wird ſich

filli Straube demnächſt in Magdeburg zu verantworten haben.

Abholzen

Dinge geſprochen

Die Rokherſkeins.
Roman von Erich Ebenſtein.

28. Fortſetzung Nachdruck verboten.)
„Erſt ſieben Uhr! Wie wäre es, wenn du mich zum Mühlenwerk

hinausbegleiten würdeſt, Dorothea? Da du Verſtändnis für meine Be
ſtrebungen haſt, alles nutzbar zu machen in Grafenegg, was nur irgend
Ertrag verſpricht, intereſſierſt du dich vielleicht auch für die Umbau
Tr dort und meine Pläne? Zur Frühſtückszeit ſind wir wieder
zurück.“

„Gewiß! Sehr ſogar. Unterwegs kann ich dir dann auch ein
paar kleine Plänchen unterbreiten, die ich ſchon lange auf dem
Herzen habe.

Die kleine Spannung, welche eben noch verdüſternd zwiſchen ihnen
n hatte, war wie weggeblaſen. Vergnügt wanderten ſie durchen Park und dann längs des Mühlbaches hin.

Do plauderte nun ganz unbefangen und ſetzte Rüdiger ihre„Plänchen“ auseinander. Es handelte ſich um die Anlegung einer
regelrechten Zucht von Maſtgeflügel, die bisher auf Grafenegg nicht
betrieben worden war. Ebenſo ſollten Bienenſtöcke aufgeſtellt werden,
deren es früher zwar ein paar gab, um die ſich aber nie jemand ordent
lich gekümmert hatte, bis ſie während eines ſtrengen Winters eingingen.
Es gab ſo viele Wieſen um Grafenegg, daß es Do geradezu als Sünde
erklärte, ſie nicht auch durch Bienenzucht auszunützen. Und ſie dere
von beiden Betrieben etwas. Denn Fräulein Andermatt, deren Maſt-
geflügel und Honig alljährlich einen netten Poſten im Budget des
Bichelſteiner Pfarrhofs ergaben, hatte ſie darin unterwieſen.

„Bienen hatten wir auch. in Monrepos“, ſchloß ſie, und ich habe
die Jmkerei mit Federlein zuletzt ſchon ganz kunſtgerecht betrieben.“

Rüdiger ſtaunte im ſtillen wieder einmal. Wie umſichtig undaktiſch ſie ihre Vorſchläge erſtattete. Nichts war außer acht gelaſſen.

Er verſprach ihre Wünſche demnächſt zu erfüllen. Freilich mit der
der Bienen würde man wohl erſt im Frühjahr beginnen

nen.
Um die alte Papiermühle ſtanden Baugerüſte, und ein Heer von

Arbeitern war damit n e die Jnnenräume zu vergrößern und
neue Anlagen zu ſchaffen für die Maſchinen und Filter, die zur Auf
ſtellung kommen ſollten.

Do hörte den Erklärungen Rüdigers aufmerkſam zu. Es leuchtete
ihr ſehr ein, daß die Fabrik, die mit verhältnismäßig ſo geringen
Koſten errichtet wurde, ſich rentieren mußte. Beſonders, wenn Rü
diger, wie er beabſichtigte, nach und nach all die kleinen in den Rother
ſteinſchen Beſitz eingeſprengten Waldparzellen ankaufte und dadurch
die Fabrik auf viele Jahre hinaus mit Arbeit verſehen konnte.

„Aber werden die Beſitzer zum Verkauf geneigt ſein“, fragte ſie
zuletzt zweifelnd.

„Jch glaube ja. Jn den meiſten Fällen haben n en
unſeren großen Forſten verſtreut liegenden Waldſtreifen ihre Be
deutung ja eingebüßt, ſeit die Beſitzer nur mehr Häusler und keine
Bauern mehr ſind. Je mehr die Gewerbe im Aufblühen c deſto
mehr iſt die Zahl der Kleinbauern im Niedergang, dies iſt leider eine
Tatſache für die ganze Wolkenrieter Gegend. Uns aber kommt dies
nun ſehr gelegen. Wir arrondieren unſeren Beſitz, bekommen durch

uft und Licht für unſere Forſten und zugleich Material
für die Fabrik, die ſich, wie ich hoffe, als ganz gute Spekulation er
weiſen wird.“

Rüdiger hatte noch nie mit einem weiblichen Weſen über derlei
Aber Dos Jntereſſe daran löſte ihm immer mehr

die Zunge h daß es ihm ganz natürlich erſchien, ihr alle ſeine weit
gehenden Pläne mitzuteilen

Eine ſeltſame Vertrautheit umſpann ſie beide plötzlich, als müſſe
es ſo ſein. Und als ſie endlich den Heimweg antraten, waren ſie ſo
vertieft in ihr Geſpräch, daß ſie gar nicht gewahr wurden, wie drüben
auf der Landſtraße ein einſamer Fußgänger bei ihrem Anblick jäh
ſtehen blieb und dann querfeldein auf ſie zuhaſtete.

Erſt als er mit einem fröhlichen „Guten Morgen“ ihnen den
Weg vertrat, blickten beide erſchrocken auf.

„Waldemar du!?“, rief Rüdiger überraſcht. „Ja, Menſchen
kind, wie kommſt denn du auf einmal hierher

Wahrſcheinlich ebenſo wie du, nämlich auf einer Morgenprome-
nade begriffen. Und dabei bewahrheitet ſich wieder einmal das Sprich-
wort: Morgenſtunde hat Gold im Munde.“

Er umarmte Rüdiger, der ebenſo erfreut über die unerwartete Be
g. nung ſchien, ſich aber dann raſch los machte und ſagte: „Exlaube,

ich dich meiner Kuſine vorſtelle

mich für

Viel zu ſpät gekommen damit“, lachte Waldemar. „Wir kennenuns ja n wahr Komteſſe?
trat auf Do zu, die etwas zurückgeblieben war, und ſtreckte ihr

beide Hände mit ſtrahlendem Blick entgegen.
Do ſtand, feuerrot geworden, da und legte ſtumm ihre Hände indie ſeinen, während Rüdigers Blick befremdet auf ihr ruhte.

Sein eben noch ſo freundliches Geſicht hatte einen ſtrengen Aus
druck angenommen, der es faſt finſter erſcheinen ließ.

„„So du kennſt Dorvthega bereits?“, rang es ſich zögernd über
ſeine Lippen

„Na, werde nur nicht zu Stein darüber, mein Alter. Hat dir
denn Hertha nicht erzählt, daß ſchon im Auguſt hier war?

i t übrigens glaubte ich dich ſchon
in Paris. Hertha ſagte, du wollteſt

och aber ich wußte ni

„Ja. ich wollte“, ſagte Waldemar mit erhobener Stimme. „Gab
aber das Projekt dann auf. Weißt du, wozu ich mich entſchloſſen
abe? Jch bleibe mal dieſen Winter daheim bei Muttern in Wil
elminenruhe und male in dem neuen Atelier, das mir Papa voriges
ahr bauen ließ. Zu Hauſe iſt es doch am ſchönſten, weißt du. Und

das Herumzigeunern habe ich überhaupt gründlich ſatt. V habe im
Sommer ein Bild begonnen, das ich ſpäter in Wien zur Ausſtellung
bringen will. Das gibt Arbeit genug. Erſt wollte es ja in Wien
fertig machen, aber dann überlegte ich mir die Geſchichte und entſchied

zilhelminenruhe. Geſtern abend kam ich an und ſtellte da
mit das Haus ein bißchen auf den Kopf Mama läßt es ſich nicht
nehmen: es muß geſcheuert und geputzt werden im Alkelier. Darum
machte ich mich vorderhand aus dem Staub und treffe nun gleich als
geborener Glückspilz dich und deine Kuſine.“
Er hatte mit forzierter Lebhaftigkeit geſprochen, den Blick faſt

immer auf Do gerichtet, als wolle er die Wirkung ſeiner Worte auf ſie
beobachten. Rüdiger, der ihn ſehr genau kannte, las trotz aller ſchein
baren Unbefangenheit eine gewiſſe unruhige Spannung in ſeinen
Augen.

Jn Dos Antlitz ſtand nichts als Verlegenheit geſchrieben. Sie
ſchien auf einmal unfrei und berſtummt, während immer noch dunkle
Glut auf ihren Wangen lag.

Man ſchritt weiter. Rüdiger ſchweigend, mit nachdenklich ge
re Kopf, es Waldemar allein überlaſſend, die Unterhaltung zu

hren.
17. Kapitel.

Kurz, ehe man das Tor des Grafenegger Parkes erreichte, gah
es eine zweite unerwartete Begegnung.

Magelone ſtand plötzlich vor ihnen. Sie trug zum erſten Male
wieder ein helles Gewand, denn geſtern war das Trauerjahr zu Ende
egangen. Jn weichen Falten umſchloß ſchneeweißer Krepon ihre
iegſame Geſtalt, und um den freigetragenen d lag ein Gold

kettlein mit einem roſig ſchimmernden Opal von ſeltener Größe. Jhre
blauen Kinderaugen ſtreiften Do blitzartig mit kaltem Ausdruck und
richteten ſich dann warm auf Rüdiger, der etwas voranging.

„O weh, nun komme ich doch zu ſpät“, ſagte ſie mit ihrer weichen
einſchmeichelnden Stimme. Ich wollte euch nämlich überraſchen und
s ir gleich ein wenig die neue Fabrik erklären laſſen, lieber

üdiger.“
üdiger ſah ſie erſtaunt an.

„Woher wußteſt du denn, daß wir dorthin gingen
„Jch dachte es mir gleich, als ich dich mit Dorotheg vor einer

halben Stunde in dieſer Richtung fortgehen ſah. Aber du weißt wohl
gar nicht, daß ich des heftigen Regens wegen geſtern abend nicht n
Fürſtenhaus zurückkehrte, ſondern in Grafenegg übernachtete und da
die Gaſtzimmer gerade nach dieſer Richtung des Parkes gehen? Biſt
du böſe, daß i euren e mitmachen wollte ſchloß

o ſchlag.ſie mit einem koketten Auge
(Fortſetzung folgt.)

hreHauthungert
und friert! UVnabsebbar sind die Folgen für Gesicht und
Hände! KOMBELLA- CREME ervähbrt, heilt und sohützt
die Haut und erhält sie dauernd gesund, zart ind jugend-

schön Es gibt nichts Wirksaweres als

0 M BELLA
KoMBEIILA-CREMBE KOMBEIIA-SEIFE

Zu haben in den Drogerin H. Rmanwel und R. Kuppoer.
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Wahlverſammlung der Deutſchen Volkspatteſ.

Jm großen Saale des Tivoli fand geſtern abend eine Wahlver-
ſammlung der Deutſchen Volkspartei ſtatt, die ſich eines r
guten Beſuches erfreute. Zwei Vorträge ſtanden auf der Tagesor
nung. Den r Vortrag, der zugleich den Höhepunkt des Abends
bedeutete, hielt Univerſitätsprofeſſor Geh. Rat Finger- Halle über
das Thema

Nicht Wünſchen tut's Arbeiten ſchafft's!
Er W unächſt die auf, den Wahlkampf in vornehmer
Weiſe zu führen. Geſchieht das nicht, ſo ſtellt ſich die betr. Partei
ſelbſt ein ungünſtiges Zeugnis au. Wir ſind ein unfreies Volk ſeit dem
Schmachfrieden von Verſailles. Welche Ziele bleiben uns dann noch
innerhalb der geſteckten ren Parteien muß es geben. Partei
loſigkeit iſt ein Zeichen vom tiedergang eines Volkes Freilich ſpieltbei dem Parteileben das Gefühlsmäßige eine aroße Rolle Das
deutſche Volk iſt ſeeliſch krank. So bleiben ihm po el bedenkliche
Erſcheinungen nicht erſpart, z. B. die Unſicherheit unſerer Jugend.
Von den Führern muß

hohes Verantwortlichkeitsgefühl
gefordert werden. Das Ziel der großen Volksgemeinſchaft muß allem
voran ſtehen. Den Heißſpornen iſt zu ſagen: wer nur Temperament
beſitzt, iſt ein ſchlechter Politiker. Alle Formen des Radikalis
mus, auch des beſten, ſind unreif. Der Radikalismus will nicht
gehen, ſondern rennen; kaum hat er geſät, ſo will er ſchon ernten.
v Das richtigſte Gebiet iſt z. Zt. die auswärtige Politik, und hier

ie Frage:
Wie ſchaffe ich dem deutſchen Volke Bewegungsfreiheit
Seit den Tagen Ludwigs IV. verfolgt Frankreich realpolitiſche Ziele.
Deutſchlands Zerriſſenheit gab ihm die Mittel dazu. Durch Kampf
gegen Frankreich mußten wir unſere Einigung erzwingen. Dieſe Ein
heit zu zerſtören, bleibt der Wunſch des ganzen franzöſiſchen Volkes.
Deswegen die franzöſiſchetſchechiſche Verbrüderung, der eine ſolche
mit Rumänien folgen ſoll. Welche Forderungen ergeben ſich hieraus

Politik blickt in die Zukunft; ſie handelt!
Seit dem Ausfall der Großmächte Rußland und Oſterreich iſt unſere
Lage ſehr unſicher. Neue Feinde ſind uns in den Tſchechen und den
unverſöhnlichen Polen erwachſen. Auf England, das ſelbſt einer Aus
einanderſetzung mit Frankreich entgegenſieht, iſt kein gewiſſer Verlaß.
So bleibt für Deutſchland das Ziel: verhandeln, hauptſächlich durch
Beeinfluſſung des Weltgewiſſens. Die fremden Staatsmänner
glauben überhaupt nicht an eine deutſche Kriegsſchuld. Aber die
öffentliche Meinung unſerer Feinde muß ſich wandeln!
Geiſtige Mächte ſpielen im Völkerleben eine wichtige Rolle. So
müſſen wir den langſamen Weg mit Geduld und Zaähigkeit gehen, geſchickte Propaganda zu treiben. Streſemann hat u dieſem Wege
ſchon Erfolge erzielt, das Weltgewiſſen iſt uns günſtiger geworden.

Der Ruhrkrieg iſt nicht ohne Erfolg für uns geblieben. Eine
Zerreißung des Schandvertrags wäre für uns höchſt gefährlich geweſen,
wir hätten nur Frankreichs Wunſch erfüllt. Nur Anderung, nicht
gewaltſame Zerreißung kann das Ziel ſein.

Zum äußeren Aufbau kommen wir nur durch inneren Auf
ba u. Wir müſſen geſchloſſen ſein, wenn wir an das Weltgewiſſen
uns richten. Deutſchland iſt in ſeiner Politik ſelten auf prattiſche
Ziele eingeſtellt. Seine Aktivität iſt im Gegenſatz zu der des Eng
länders und des Franzoſen wenig klar, ſondern phantaſtiſch. Bei
innerlicher Zerſeung treten ſchon ſcharfe Gegenſätze auf. Wir hätten
keine international gerichteten Kommuniſten, wenn die überſpannten
Rechtsparteien fehlten. Erhaltung der Volksgemeinſchaft muß höchſtes
Ziel der Jnnenpolitik ſein. Alle ſtaatserhaltenden Kräfte ſind zur
politiſchen Mitarbeit willkommen.

Durch Arbeit und Sparſamkeit
iſt das allmählich in Ordnung gekommene Finanzweſen aufrecht zu er
halten. Durch Arbeit und Sparſamkeit kommen wir der Morgenröte
der Freiheit näher. Es gilt für jeden einzelnen, auch ethiſche Forde
rungen zu erfüllen. Schlemmer und Schieber ſind mit Verachtung
zu ſtrafen. Opfer müſſen von allen getragen werden. An ihnen ſind
nicht die Regierungen, ſondern der Feindbund ſchuld. Ein größeres
Verdienſt als die Rentenmark zu erfinden iſt es,

die Rentenmark zu erhalten!
Ein Volk wie das deutſche wird auch ſolche Kriſen überſtehen, die ihm
beſchieden ſind. Ausdauer, Pflichtgefühl muß unſere Triebfeder ſein.
Dann wird es auch Frühling werden im Vaterland und im Herzen
es deutſchen Volkes!
Nachdem Regierungsrat Dr. Siecke dem Redner für ſeine tief
gründigen Worte gedankt und noch auf einige Einzelheiten, z. B. auf

die Verhetzung der Jugend, auf die Erfolge, die ſeit dem letzten halben
Jahr in der Geſundung unſeres Volkes erzielt worden ſind, einge
nan war, nahm Bäckermeiſter Freiberger das Wort zum zweiten

ortrag des Abends: s„Die deutſche Volkspartei Partei des Mittelſtandes.“
Er kam zu ſprechen auf die erfolgreiche Tätigkeit Streſemanns und
beklagte, auf den Mittelſtand übergehend, daß dieſer ſich in ſo viele
Parteigruppen zerſplittert. Er bedauerte, daß zu den bevorſtehenden
Stadtverorbnetenwahlen keine bürgerliche Einheitsliſte

zuſtandegekommen iſt. Die Schuld daran trägt die deutſchnationale
Partei. Hausbeſitzerfragen werden weniger durch
ſtädtiſche Politik als durch geſetzliche Regelung des
Reiches und der Länder erfolgen. Sollte er, der Redner,
Stadtvater werden, ſo werde ſein Streben ſein, nicht bloß Haus
beſitzerangelegenheiten zu vertreten, ſondern auch das Wohl anderer im
Auge zu haben.

Jn der anſchließenden Ausſprache, die nicht mehr auf der Höhe der
erſten Stunde ſtand. ſprach Stadtrat Wentſchek, der, oft unter
brochen, die Politik der deutſchen Volkspartei als arbeiterfeindlich und
großinduſtriefreundlich kennzeichnete.

Stimmen aus dem Leferkreiſe.
Zu den Htadtveroröneten-Wahlen.

Die Ausführungen des Herrn Mahlo über die Auswirkung der
Zerſplitterungen der bürgerlichen Wähler möchte ich voll unterſchreiben,
muß aber betonen, daß kein Verſuch unterblieben iſt, eine Einigung zu
erzielen. Noch bei der letzten Ausſchußſitzung wäre eine Einigung ſicher
erzielt worden, wenn von der deutſchnationalen Volkspartei der An
a deptneht genügt und ſie vertreten geweſen wäre. Sie hätte ſich
cher von den Nachteilen der Stimmenzerſplitterung überzeugen laſſen.

Noch dazu hatte ſich der Vorſtand der Deutſchnationalen zuerſt ſehr
warm für die Einheitsliſte eingeſetzt, er konnte ſich jedoch anſcheinend
gegenüber den Kräften, die auf alle Fälle die Politik ins Rathaus
kragen wollten, nicht durchſetzen. eſer Umſtand ſcheint dann auch
Anlaß geweſen zu ſein, daß bewährte kommunalpolitiſche Männer nicht
wieder auf ihrer Liſte erſcheinen. So blieben die großen Konzeſſionen,
die der Ausſchuß den Deutſchnationalen machen wollte, ohne Erfolg.
Die Rückſichtnahme auf die Deutſchvölkiſchen, dieſem Verein fremder
junger Männer, konnte bei den Deutſchnationalen nicht von ausſchlag
gebender Bedeutung ſein.

Natürlich mußte nun auch die Deutſche Volkspartei das Vorgehen
der Deutſchnationalen nachäffen, auch hier ſcheinen junge Merſeburger
ihre Zeit für gekommen zu halken, in den Vordergrund zu treten und
auf der Kandidatenliſte zu erſcheinen. Jn Erfurt iſt beiſpielsweiſe
nach dem Ausſcheiden der Deutſchnationalen eine Bürgerblockliſte der
Deutſchen Volkspartei, der Demokraten und des Zentrums zuſtande
gekommen.

Merſeburg ſoll anſcheinend auch erſt durch eine unfähige Links
wirtſchaft in den Sumpf geführt werden, gleich wie wir es in den
thüringiſchen und ſächſiſchen Städten erlebt haben. Traurig iſt es, daß
die Deutſchnattonalen und die Volkspartei ſich die Verantwortung auf
geladen haben, wenn unſere induſtriell aufblühende Stadt auf Jahre
in der Entwicklung gehemmt und auf Jahre zurückgeworfen werden
wird. Eng mit dieſer Entwicklung iſt die Stellung des Arbeiters ver
bunden, denn gehts dem Arbeiter wohl, gehts dem Bürger beſſer.

Was Herrn Mahlos Klage wegen eines geeigneten Kandidaten
betrifft, der für das techniſche und Baugewerbe durchaus ſachverſtändig
war, ſo hatte der Ausſchuß einen Sachverſtändigen für die Einheits-
liſte vorgeſchlagen. Dieſer Kandidat hat ſich allerdings ſeinerzeit nicht
für den Anſchluß an die Kberlandzentrale eingeſetzt, der bis in die
jüngſte Zeit hinein eine Quelle der Schädigung von Arbeitern und
Bürgern, ſowie Jnduſtrie und Gewerbe geweſen iſt. Durch das Schei
tern der Einheitsliſte verſchwand leider der Kandidat von der Liſte, da
er anſcheinend in keiner Partei eingeſchriebenes Mitglied iſt.

Ein Ausſchußmitglied.

Volkswirtſchaftliches.
Berliner Produkteubörſe vom 24. April.

Weizen, e 173-178; Roggen, märkiſcher 134—189; Som
mergerſte 170-190; Futtergerſte 155 170; Hafer, märkiſcher 180 188;
Weizenmehl 24 50-26,50; Roggenmehl 2025- 2250; Roggenkleie 8,90
bis 900; Raps (1000 Kilogramm) 310; Leinſaat 1000 Kilogramm) o.
Erbfen, Viktoria 2700—-29,00; Kleine Speiſeerbſen 16,00 18,00; Fut
tererbſen 1350--1400. Peluſchken 11,50-18,00; Ackerbohnen 16,09 bis
18,00; Wicken 12,00-14,00; Blaue Lupinen 1250 13,00; Gelbe
nen 16,50-17,50; Serradella 12,00—1400; Rapskuchen 11,50; Lein
kuchen 22,00 2300; Trockenſchnitzel 950 9,60. a

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24. April.
Auftrieb: 141 Rinder, 22 Ochſen, 34 Bullen, 17 Kalben, 68 Kühe,

451 Kälber, 99 Schafe, 1055 Schweine, zuſammen 1746. Außerdem
von Fleiſchern direkt zugeführt: 6 Rinder, 108 Kälber 28 Schafe, 53
Schweine. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht (in Goldmark):

Ochſen, 1. Klaſſe 50-52, do. 2. Klaſſe 40-50, do. 8. glaſe 30 40;
Bullen 1. Klaſſe 42-44, do. 2. Klaſſe 88-42; do. 8. Klaſſe 80-—88;
Kalben und Kühe, 1 Klaſſe 50-52; do. 2. Klaſſe 50 62; do. 8. Klaſſe
40--50; do. 4. Klaſſe 28-40; do. 5. Klaſſe 18——28; Kälber 1. Klaſſe
do. 2. Klaſſe 70 75; do. 8. Klaſſe 60 70; Kälber 4. Klaſſe 40 60;
Schafe 1. Klaſſe 55--58 do. 2. Klaſſe 40—55, do. 8. Klaſſe 20-40
Schweine 1. Klaſſe 62—65; do. 2. Klaſſe 62—65; do. 3. Klaſſe 58 63;
do. 4. Klaſſe 50 58; do. 5. Klaſſe 50——88.

Berüner Börſe vom 24. April 1924.
Mitgeteilt von der Com terz und Privatbank Merſeburg. Markt 31.

Hampf. rlitzer e 75 Freiverkehe.nſa Dampf. 8,35 Gothaer aggon 40r eine e Chem. Heizer. Elbeſchiff. 2.10 Hirſch Kupfer 24,60 ichartCommerzbank Höchſter Farbwerke o. Leicharäber 140
Deutſche Bank 750 Ilſe Bergbau 15,75 Becker Sitahl. 5,60
Darmſt. u. Nationalb. 6,50 Köln Rottweiler 80
Dresdner Bank 5 Kordd. Wolle 36 do. KohleLeipz. Credit (Adeag 165 Rütgerswerke Srr Orade Motoren L

Wiener Bank 9,30 Rückforth Sprit 0,55

33 e 75 Ufa 475gfa 9,75 Sarotti 1,2Zadiſche Antlin 1985 Schwargtopf Maſch. g0 Fall Arügershan o
Daimler Motoren S. Stöhr Kammgarn 565,10 Diamond ſhares5

n e 73 Se er Schiff. Wald u. Holz 60225Deutſche Kabel 1,20 Tritonwerke 2,40 HaDynamit Nobel 4,90 Wernshauſen Kammg. 7,509 r a rndtet
Elektra Dresden 1,20 Zwickauer Maſch. so Lindtnr Auto 0,175
Fahlberg Liſt 4,90 Stahlwerk Krone 090(Alles in Bi lionen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 24. April 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 8 1

Mansfeld 5,85 Glauzig Zucker 12,8 Thüring. Gas 5,9Hartmann S. Maſch 420 Roſitz Zucker 27Kirchner u. Co. 15, Chromo Rafork 1,8 Freiverkehr.
Sondermann u. Stier 1,10 Cröllwitz Papier 6 5 Altenburg. Glas 9.0
Wotan Werke 3.50 Altenburger Landkrafi 9,9 Bauchwitz Pſcherer 6,45
Falkenſteiner Gard 6,10 Hetzer Weimar 1,6 Dermatoidwerke 3,50
Fammgarn Gautzſch 675 Hupfeld 3,5 Kammg. Silberſtraßt 2,25

Tertiloſe 0 Kunſt Groß 1.10akner
1,6 Leutke Piano

Ldkr. Leipz (Külkw. 5,9Polack Gummi 1.2
J. C. Richter 2, nſonia 0,091,90 Fritz Schulz j. 17,0 Seag(Alles in Bill i on en Prozent.)

Halleſche Börſe vom 24 April 1924.
Nursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.
Eilenb. Katt.-Manuf ler aBank u. Verſich. Akt. Ttlenwert Jrinnes 1,5 en

dall tei 1 zimmermann u. Co. 1,1el Viet t Wett don Vorgugs- eten Apt. Fetrol.gnd.) 55
Gewerbe u. Handelsb 0,37 Glauziger Zuckerf. 12 Sedbaree Artern
LandereditBant Halleſche Maſchinenf. 12 Dernburg Saalmühlen. aZörbiger Bankverein 0,17 Halleſche Röhrenw. 16 Caeſar u. Lore 8,78
Iduna Feuerverſich. Heckert Glas S u. Röhrenw., j. Akt

dildebrand Mühlenw 3,25 Hanf-Jm porte 1,2
Bergw. Akt. u. Kuxe. Moritz Jahr 6,70 Kaliw. KrügershallHalt annanſchatt 16, Gehr. Jentzſch t Hyffhäuſerh., t. Akt.

rehl. Braunkohlen 57 Kaiſerbad Schmiedeb.Riebeck Montanwerke 4 Wilhelm Kathe 1,9 Hindner, e Akt 7
Werſchen Weißenfelſer 75 görbisdorfer Zuckerf Mansfeld. Bergbau
Bruckdorf Nietleben Kofſhänſerhütte e Portland-Cementf.

Gottfried Lindner 6. H. Veſter, Speditior 8
Induſtrie Aktien. Schrapiauer Kalkw.

Ammend. Papierf. 4,5 Wegelin u. Hübner 6 Zimmerm. Co., Akt.
Cröllw. Papierf. 6 Zeitzer Maſchinenf. Hildebr. Mw., j. Akt. SCönnerner Malzf. 35 Juckerraffinerte Halle 20 Eröllw. Papf.. j. Akt.

(Alles in Bil lionen Prozent.)
S S S

Anzeigen

heute vormittag 10 Uhr

S hl elle ſebe, treusorgencde Mutter, Schwieger- und pfür Hoch aſſt lle er Grossmutter, Saure burten Sir An
fragen in der Exp. d. Bl. Frau Pfeffer-Gurhen,, f. D. Don
Iödl Immer 90. Achlafet:

zum 1. oder 12. Mai ge
ſucht. Offerten unter 379
an die Expedition dſs. Bl.

geb. Wi
AllenWer mir er ſofort im 75. Lebensjahre

2—3 Zimmer Wohnung
nachweiſen kann oder frei
macht zahle angemeſſene
Entſchädigung. Gefl. Off.
unter 378 a. d. Exp. d. Bl.

nebst

Merseburg, den 24Räume
leer oder Werkſtatt z. Fa
brikation J geſucht.
Ang. u. 381 an die Exp. d. Bl.

Jür Berufs Landwirte:

Nach langem arbeitsreichen Leben Verschiech

nach kurzer Krankheit meine liebe Frau, unsere

Marie Hirsch
Bekannten dies hiermit zur traurigen Mitteilung.

m tiefsten Schmerz
Karl Hirsch und Kinder

April 1924.
Kleine Sixtistrasse Nr. 21.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 26. April, nach-
mittags 4 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Empfehle pa. Bock
und Hammelſleiſch

a Pfd. 70 u 80 Pfennig
Sternberg, Leunger Srr.

sanft und unerwartet Sang
Sallerhrant fund 1.19 on

krüsche grüne Gurken

Stück von F.50 Mk.
Halberet. Dehkatesg- Würctchen

4 Paar G, Mk.
Lienen- Honig Hoſe v. D. 90 Mt.

Apielnen 12 Stück Mt.
Awronen 10 Stück 0.60 Mt.

bei O. Traxdort,
Reumarkt 6.

Rohrſtühle
werden dauerhaft geflochten

Markt 18.

Damenhagr
kg 6 Mk. kauft

Alfred hinne, Pahnnofetrabe 8.

ttig
ſieben Freunden und

Enkelkindoer.

Güter
von 200, 60, 46, 25 und 12
Morgen Größe, mit kompl.
Inventar bei entſpr. Anzah
lungen u. ſofort. Uebernahme
(beſte Gegend Sachſens) zu
verhaufen. Desgl. mehrere

Grundſüche

vollen Anfrage
richten an Albert Jranße,
Merſeburg, Lindenſtraße 11

Nach Kurzem Krankenlager
löste heute nachmittag 6 Ubr

und Schwiegermutter, Witwe

in Ihrem 82. Lebensjahre

bliebenen:

Gustav Wolf.
neuer, moderner

g S s 3 4Tuchmantel
preiswert zu verkaufen

Gutenbergſtraße 8.
Röéössen,

m Beerdigung Sonntag nachmittag 3
t mit Matratze

üffett, furniert.
Vertißo zu verkaufen, alles

ut erhalten. Zu er

Auch farbige Wolle
und sonstige Stoffe können Sie unde-
schadet mit L UX Seitenſlocken reinigen

V

W

E I S S u eR SONLICHT- GESELISCHAFT G

sankter Tod unseres Mutter, Grob-

Therese Gol

Im Namen aller trauernden Hinter-

den 24. April 1924.

Für die vielen
Beweiſe freundlicher
Teilnahme beim Hin

ſcheiden unſerer lieben

Entſchlafenen ſagen
wir auf dieſem Wege
unſern innigſten Dank

er

ein

I Familie
Otto Staude
S Bündorf, d. 25.4. 1924.

e ze t

M SportWagen
billig zu verkaufen

Roſenweg 37.

an
Gebrauchter

Uhr

fragen in der Exped. d. Bl.

Reuer, eichener Bücher erh. z
ſchrank, 1,50m br., ovalerTiſch und 3 Rohrſtühle l lehr. ähmaschine

umſtändehalb billig zu ver preiswert zu verkaufen
kaufen. Zu erfr. i. d. Exp. Weißenfelſer Str. 18, 1Tr.

Ihnen
Gut De Guterh. Kinderwagen e er eund Kinder Bettſtelle enper n Sedan

Satz Gartenmödel, 1küllofen,

750m Drahtgetlecht und

Bluwen arten u verkaufen.
Zu erfragen in der Exped.

?egennödhe
zu verkaufen

Meuſchau Nr. 49.
W 9fch. hl bänse

verkauft Trebnitz Nr. 160.

SpielProtokolle
zum

Preisſkal
hält vorrätig

Buchdruck. Th. Rößner,

Kl. Ritterſtr. 3.

ſchaft einer vorwürts
ſtrebenden Frau im Alter
von 35-40 Jahr, zwecks
baldiger Heirat in oder
um Merſeburg. Kleine Land
wirtſchaft nicht ausgeſchloſſ.
Ang. u. 377 a. d. Exp. d. Bl.

1 verh. Geschirführer

mit 2 großen Töchtern ſucht
Stellung. Angebote unter
380 an die Exped. d. Bl.

99999Tüchtige

Kepweddgeflen

geſucht Merſeburg,
Meuſchauer Straße 4.

r

billig zu verkaufen Neu Mauerſtraße 2.Rößfen, Bunſenſtraße 2

See t Albert Jrautze, beeid. Auktionator, Merſeburg.

Morgen, Sonnabend, ab vormittags 10 Ihr

erſteigerung
im Grundſtück Weißenfelſer Straße Nr. 10, hier.
Pferd, 2 Wagen, Geſchirre, Möbel aller Art, ſonſtige

Haushaltsgegenſtände. Siehe ausführl. Jnſ. v. 22. d. M.

Ang. unt. 382 a. d. Exp. d. Bl.

Mehrere

Frauen
in Garten und Feldarbeit

erfahren ſtellt ſofort ein
SJeit, Meuſchauer Mühle.

Aufwartung
für vormittags geſucht

Karlſtraße 1a, 1 Tr.
Aelteres, erfahrenes

Küchem cher
geſucht. Kantinen Betriebe

LeungWerke.

S ter See Schritt Heim geg. Aelteres Raden oder
einfache Stütze

im Kochen und Nähen er
fahren, mit gut. Zeugniſſen
zum 1. Mai geſucht. Frau
Dr. Schmitz, NeuRöſſen,

Sagleſtraße 20.

Suche per ſofort ein
ordentliches, fleißig. ehrliches

Hansmädchen.
H. Hohnſtock,

Getreidehandlung,
Ammendorf bei Halle a. S.

Feißiges, junges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahr., welches
ſchon in Stellung war, ſof.
geſucht. Frau Krämer,
Merſeburg, Chriſtianenſtr. 7.

Anſtändiges, ehrliches
Allein Mädchen
(nicht unter 20 Jabre) per
15.5. ſucht Frau Dir. Pfahl,

1

M. Atellune
als Stütze od. Kinderfräulein.
Ang. u. 376 a. d. Exp. d. Bl.

Fagdhund
ugelauf Clobilauer Str. 1.



Seites Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 25. April 1924. a Nr. 97.
Anzeigen der kirchlichen Gemeinden. e hStimmen v e r I S S Beth' 8evangeliſche Seneinden. i r den Schulanfang! Geſelſſhaſtshans

Es predigen SDom. Forn 10 Uhr Superintendent Bithorn.
r r nur noch vutze Zeit10* Uhr Kindergottesdienſt. ger a abends Sl r Feſte beſhberarbeitete Schulſiefel

Paſtor Wuttke. SStadt. Sonntag vorm. 10 Uhr Vikar Friedrich. S Ei chhorn beliebte Duo 99ichhornDuo 9

Vorangeige!

Dienstag, den 29. u. Mittwoch, den 30. April

2Abſchiedsehrenabende

für das EichhornDuo!

S

r e e errrrnen

Reumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſt. Boit. 10 UhrKindergottesdienſt. e in allen Größen!Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratenſtein. Gr. 27 Gr. 31 Gr. 31 bis 35
Röſſen. Vorm. 10 Uhr Paſtor Jentzſch. 11 Uhr S bis 30 bis 35 5 Sandalen, nur beſte

9Kindergottesdienſt. Paſtor Jentzſch. Montag abend durchge8 Uhr im Gärtnereiſaal Vortrag des Herrn Prof. I Rindledergtietfel 30 10 nähte, in allen Erben 95
Bithorn: „Moderne religiöſe St. nungen unter beſond. t guter Kernlederſoht am LagerBerückſichtigung von Bruno Bürgel'. Mittwoch mit guter Kernlederſohle m
abend 8 Uhr Bibelſtunde im Gärinereiſaal. gtfekel aus beſtem Jahl

h h h häh

leder, la Qualität,

h

mitMerſeb an e den s Uh beſte Verarbeitung Turngehuhe J
erſeburg onnabend von 5--7 Uhr von r an e ohle, grau Leinen, ſehrBeichtgelegenheit. Sonntag von 6 Uhr an Beichſ- h i i ſ l aus haltbar von an e e e e ed De I We re und n F lete mgemeinſchaftl. Oſterkommunion des Männer- und S Rindbox mit ſtarker KernJünglingsVereins. 99 Uhr Hochamt mit Predigt. lederſohle, Ei e und 9930 7 s Männer Turn Verein8 Uhr Andacht. S Kappe, S nur Srder. urnschuhe mit

ReuRöſſen. Sonnabend von 5 Uhr an Beichtgelegen verarbeitung Chromlederſohleheit. Sonntag 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt g e en er dVorher Beichtgelegenheit. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. 2 Uhr Andacht.Naundorf. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt. ee e e Kinderstrümpfe gern rer enKayna. 8 Uhr Gottesdienſt m mit Predigt. welß, in allen Stöße 0,90 e laden wir unſere Mitglieder und ſonſt geladenen Gäſte

duherordentüſch preiswert n wir n rm sChriſtliche Gemeinſchaft d. L.) S e hiermit freundlichſt ein.t S J d M h S hn i at e wechmagr. Jeden D a n S M 8 t r n f S en Serben wo n von 0 85 an S Sonntag früh 9 Uhr Aeufrefem sfüämtfl.

Mittwoch abends 28 Uhr Bibelſtunde S m k in Baumwolle, Flor und 0 6 5 e Abteil eChriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1. LFFERBRSOCRen Macco, in allen Farben von W an kennen am Surnpt atz.

Symtag abend s Uhr Sib e. arg abend gerDonnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Volßsbibliothek Knabenmmittelſchule Schulſtr. 3

Schützenhaus“ ſtattſindenden

Tanzkränzchen

Montag abend ringe in der Turnhalle
BrauhausſtraßeG t 2 gesGeöffnet Sonntag von 11--12 Uhr. S JSotlſardigeraſe 37-39 Neumartt 18 8J S Burver- Seiten -Sctüten- Cl.e e e hStellen Anzeigen S Neues Schützenhaus.(Angebote oder Geſuche), Penſtonsauer 9 S Sonntag, den m d. M., nachm. 3 Uhr, Sbieten und Geſuche uſw. für den Perſonal e TADT c AF D M ERSEB D R G 9 n nen e

Anzeiger des 5 t e e GDamen 7 Herren 8 Uhr. W 9 gx S g Der Vorſtand S gemütl. eiſammenſeinc E 9 e S ein, da der Leipziger Geſangverein „Ein pv 9 tracht“ hier anweſ Du h e n 2 Sän n5 8 J gern ein paar fröhliche unden bereitenvermittelt zu Originalpreiſen prompt die re wird. Das Direktorium 9Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korre a Sſpondent“ (Abtlg.: Annoncen Expedition). Militär e 9609999 Ogegenwärtig 60 Pf. für die einſpaltige Oruch. Stoff eDie Anzeigenpreiſe im Daheim ſind im Ver i lot Sehiesk I Mersehurggleich zur großen Auflage niedrig und betragen Arbeits Schuhe

Zet n StiefelZelle C Silben), bei Stellen Geſuchen Itzr Hemden G 6 P S VORN EH M S r 6 n Zu ſeinem am Sonntag, den 27. Ap ril,40 Pf. Unterhoſen in Meuſchau (Gaſthof Lippert) ſtanfindendenDas Daheim iſt über ganz Deutſchland und Joppen F An n 9 iangrenzende Teile deutſcher Zunge ſtark ver Kleider V NSTLER- ONZTE R TE r Anrg Vergnügen1

breitet. Sein weltbekannter, ſeit I. Februar Neſfe et Freunde und n herzwöchentlich erſcheinend. PerſonalAnzeiger r errrre. Brene un Werne J Karae Köcne Fis n d eführt Angebot und Nachfrage raſch zuſammen. mr i n v 7 3 Anſarg r B
0 0e Haus u. Grund Kabatter Chn Pl. Runoterr Anzeige re in Dienſt aus n. rin vo e

bürger Korreſpondent. Sonntag, den 27. April 1924e beſiter- Vereine

e Merſeburg.e Sonntag, den 27. April, vormittags 11 Uhr

außerordenkliche
Generalverſamnmlg

u u G tSpergau! Man I n
er von abends 7 Uhr an Seine e nB 0 II ab 5 Uhr nachm.

wozu freundlichſt einladet A. Winkler. T 15 ch en

Sonntag, 27. d.
e von 7 Uhr ab

BallEs ladet frdl. ein

G. B. Gemüt
lichkeit, d. Wirt.

S Großes Sportſeſtverbunden mit Korſo, Reigenfahren, Wettrennen,
Aalfangen, Preisſchießen und Preiskegeln.

Preiſe heim Schießen und Kegeln:
1 Läuferſchwein, 2 Ziegenlämmer, 1 große Gans uſw

Von 4 Uhr Fest
Erſtklaſſige Muſik. Bergkapelle Neumark

Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

C lohin IWnnl
Sonntag, den 27. April, von abends 7 Uhr ab

Theagker und Ball.
Arb. Radf. Bund Ortsgruppe Bündorf.
Es laden frdl. ein Der Wirt. Der Vorſtand.

D S u

9 e

S O i Die 9 V. J. B. Kriegsdorf. s a eDer a Je e I d Sonntag, den 27. April Lieber Heinrichh 9 Emaillekitt, kittet d brannte Kochtöpfe, zerbnennt. Alenderf großer Ball: n h e er Hauptniederlage beiRedner: Reichstagskandidat Landwirt Tag ad en Der e u Tr erfragen i. d Exp. d. Bl. Paul Ehlert Rachf., Haus und Küchengeräte

Sonntag, den 27. 4., abends e ger ze rer m öden Völkisch. Soziuler BlockRedner: Reichstagskandidat Landwirt Rottmmayer. W I auf l ee terel, Tellzahlung h kar den Krets Mersehurs. g
Heilmagnetiſenr. Speiſezimmer

Unzählige Original Dank Schlafzimmer Am Sonnabend, den 26. April 1924, abends 8 UhrMontag, den 28. 4.,abends 8 Uhr in Lauchſtü idt

ſchreiben Geheilter liegen in Küchen 2 eRedner Reichstagskandidat Landwirt Rottmayer n Kleiderſchränke in Ober Veuna, Gaſthof Wünſch
und Semingroberlehrer Kurt Koerlin. re nl n Cp t e, ſchwe ofasprima gutfreſſen re Seelen 0 9ſowie alle Arten

Einzelmöbel zu
Ferk el ganz äbilig. Preiſen!

S ator Zuch en

Dienstag, den 29. 4., abends
8 Uhr in

Redner: Regierungslandmeſſer Meincke.

Herr Fellechner, Halle, ſpricht über

Was wollen wir Völbiſchen?

ne e rre

J 2 e veihaus,Kreisperband Merſeburg kl. Läufer eher in Woſes:
Jredit auch ne ausder Deutſch demokratiſchen Partei.

0060060160600S

Sesess

n Gu.hüttergtrſ2

n
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